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Hirſchberg, Donnerſtag den 25. April 1839. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


In Frankreich iſt bis jetzt noch kein deſinitſves Mini⸗ 

rium zu Stande gekommen. — Die verſammelte Depu⸗ 
Ürtens Kammer hat ſich bisher mit Prüfung der getroffenen 
Wahlen der Deputirten beſchäftigt. Drei Wahlen find für 
ungültig erklärt worden; demgemaͤß die betreffenden drei Des 
bputirten: Herr Emil von Girardin, Herr Deshemaur 


und Herr von Loynes keine Zulaſſung in die Kammer fin⸗ 


den. Auch hat die Kammer beſchloſſen, über die bei den letzten 
Wahlen der Deputirten etwa vorgekommenen Umtriebe eine 


Unterſuchung zu veranſtalten. Am 16. April ſchritt die 


putirten⸗ Kammer zur Wahl eines Praͤſidenten; Herr 
aſſy ward als ſolcher mit 228 Stimmen erwählt, — Ueber 


den Abſchluß des Friedens mit Mexiko iſt den Kammern noch 
keine offizielle Mittheilung geſchehen; die meiſten Öffentlichen 
Blätter erklaͤren ſich aber daruber vorläufig zufrieden. 

In Spanien haben nun endlich die Generale van Halen 
und der Graf von Morella (Cabrera) eine Uebereinkunft ab⸗ 
geſchloſſen, welche den abſcheulichen Metzeleien ein Ziel ſetzt. 
Es heißt darin unter Anderem: „Kein Gefangener, welchen 
Ranges und von welcher Truppen⸗Gattung er auch fen, darf 
ſelbſt wenn er als Deſerteur erkannt wird, erſchoſſen werden. 
Nur wenn er zum zweiten Mal als Deſerteur ertappt wird, 
iſt es geſtattet, ihn nach den beſtehenden Geſetzen zu richten. 
Die Gefangenen werden, ſowohl im geſunden, als im kranken 
Zuſtande, auf dieſelbe Weiſe behandelt, wie die Soldaten der 
kriegführenden Partei, in deren Hände fie gefallen find, 
Kranke und Verwundete, die zurückgelaſſen werden mußten, 
werden, ſobald fie hergeſtellt find, zu ihrem Corps zurlickge⸗ 
ſandt. Auch die an Hofpitätern angeſtellten Aerzte, Chiruse 
gen und deren Gehülfen, werden, wenn ſie ſich als ſolche 
legitimiren koͤnnen, nicht zu Kriegsgefangenen gemacht. 
Schlägt die eine der kriegführenden Parteien eine Auswech⸗ 
ſelung der Gefangenen vor, ſo darf die andere ſie nicht ver⸗ 
weigern. Die Gefangenen, ſo wie diejenigen Perſonen, welche 
ihnen, ſey es in den Depots oder auf dem Marſche, Beiſtand 
leiſten, durfen auf keine Weiſe beleidigt oder gemißhandelt 
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werden; auch iſt es nicht geſtattet, die Gefangenen in die 
überſeeiſchen B-figungen zu ſenden.“ 5 
Die allgemeine Aufmerkſamkeit richtet ſich jetzt wieder nach 
dem Orient. Eine Kriſis ſchien ſich zu nahen, deren An⸗ 
fang und Ende unüberſehbar find. Der neue, zwiſchen Eng⸗ 
land und der Türkei abgeſchloſſene, jetzt in Kraft tretende Dans 
delstraktat ſchafft bekanntlich jedes Monopol (den Alleinbandel) 
ab und legt 12 p. Ct. auf alle ein» und ausgehenden Waaren. 
Dieſe finanzielle Revolution muß der ganzen Tuͤrkiſchen und Ae⸗ 
gyptiſchen Verwaltung eine andere Geſtalt geben. Die Paſchas 
ſind jetzt, ſo zu ſagen, Generalpaͤchter, welche jährlich eine zum 
Voraus beftim.nte Summe in den Schatz des Sultans ein⸗ 
ſchießen. Die Modification der Abgaben⸗Quoten verändert 
die Lage der Paſchas durchaus, und der Vortheil, welchen ſie 
jetzt aus dem Alleinhandel ziehen, entgeht ihnen durch den 
neuen Traktat ganz und gar. Mehmed Ali, Vicekoͤnig von 
Aegypten, ſoll nun auch dieſem Traktat Folge leiſten — noch 
hat er es nicht gethan — aber England ſoll Anſtalten treffen, 
ihn dazu zu zwingen. Nimmt dieſer mächtige Vaſall der Pforte 
den Traktat an, ſo erkennt er wenigſtens der Form nach die 
Oberherrſchaft des Sultans an; doch würde ihn dieſe Anerken · 
nung in die Lage der andern Paſchas bringen; auch verlöre er 
dadurch den größten Theil feiner Einkuͤnfte, die er aus den 
Monopolen zieht. Daher fein Zögern. Englands Drohung, 
eine Divifion von 6000 M. einmarſchieren und dem Vice⸗ 
koͤnig den Krieg erklären zu wollen, wenn dem Ferman des 
Sultans nicht Folge geleiſtet wird, hat Mehmed Ali veran⸗ 
laßt, ſogleich einen außerordentlichen Divan aller ſeiner No⸗ 
tablen nach Kairo zuſammen zu berufen und den Befehl zu 
einer allgemeinen Bewaffnung zu ertheilen. Nach 
obiger großen Rathsverſammlung ſoll der ſchlaue Paſcha dem 
engliſchen Conſul erklaͤtt haben, er werde ſich fügen, aber 
einige Modificationen erbitten. — Trotz dieſer Antwort dauer⸗ 
ten die Kriegs rüſtungen im türfifchen Reiche fort und nur den 
Bemühungen der europäiſchen Geſandten zu Konſtantinopeſ, 
die Alles anwendeten, um die Pforte vom Beginn von Feind 
ſeligkeiten gegen Mehemet Ali abzuhalten, iſt es zuzuſchreiben, 
daß die Pforte, nach den neueſten Berichten, friedlicher 
Geſinnungen zu äußern endlich begonnen hat. 
England ſcheint Aegypten aus verſchiedenen Grunden demüthi 
gen zu wollen, denn der Vicekoͤnig hat ſich der Errichtung der 
Eiſenbahn von Suez nach Kairo widerſetzt, die Einnahme 
Adens nicht gebilligt und ſieht die Feſtſetzung der Engländer 
am rothen Meere mit ſcheelem Auge an. Aber ohnerachtet 
der Maßregeln, womit England droht, wuͤnſcht es doch keinen 
Krieg zwiſchen der Pforte und ihrem Vaſallen. 


5 „Deen n. 
Mlttelſt Königlicher Cabinetsordre vom 18. Februar If der 
Ban einer Kunſtſtraße zwiſchen Inowraclaw und Bromber 
ehmigt worden, und die Lachricht von dieſer Bewilligung d 
den zunächst betheiligten Kreiſen des Departements die freudigfte 
Aufregung erzeugt. Es wird durch fen Bau einem wahrhaft 
Wlagenden Bedünfuige abgeholfen, und eine ichen Segent 
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eröffnet. — Seit dem 1. Jan. d. J. iſt eine neue Gränzvewach⸗ 
ungsart in dem Königreihe Polen eingeſubrt, die, in Verbindung 
mit der zu entrichtenden ſogenannten Wege- Abgabe, ſehr ſtörend 
auf den dieſſeitigen Verkehr mit jenem Nacbarlande wirkt. Dem 
nicht allein, daß dieſe Abgabe an und für ſich hoch iſt, wird der 
Eintritt in Polen auch dadurch erſchwert, daß er nicht weiter auf 
Grund einer Legitimations: Karte, ſondern nur gegen Vorzeigun 

eines Pages geitattet it und die Zoll⸗Straße gehalten werden un 

Deut ſchlan d. 

Dresden, 18. April. Eine im neueſten Stücke des Ge⸗ 
ſetz⸗- und Verordnungsblattes enthaltene Verordnung 
vom 13. April d. J. macht den von den Staaten des größeren 
Deutſchen Zollverbandes mit dem Königreiche der Niederlande 
unterm 21. Janun 1839 abgeſchloſſenen Handels ⸗ Vertrag 
bekannt, in Betreff deſſen die Aue wechſelung der Ratificationen 
zu Berlin am 2. April erfolgt iſt. Zugleich wird in Bezug 
auf dieſen Handels⸗Vertrag verordnet, daß in Gemäßdeit defe 
ſelben nach Verlauf von acht Wochen, vom 22. April an 
gerechnet, aller über die Preußiſch⸗Niederländiſche Kandese 
geänze, einſchließlich der Fluͤſſe, ſodann weiter oͤſtüch uͤber die 
Sränzen der Vereins: Staaten, einſchließlich der Weſer und 
Elbe, fo wie endlich Über die Seegraͤnze mittelſt der Preußiſchen 
Oſtſee⸗Hͤfen, für inlaͤndiſche Siedereien zum Raffiniren unter 
den beſonders vorgefchriebenen Bedingungen und Kontrollen 
eingehende Niederländifhe und, in Erwartung billiger Ger 
genleiſtungen der betroffenen Regierungen, gleichzeitig auch 
andere Lumpenzucker gegen den ermäßigten Zoll ſatz von 5 Rthlr. 
12 9Gr. für den Saͤchſiſchen Centner eingehen ſoll. 

Oe ſterreich. 

Wien, 11. April. Freitag iſt das neue Anleihen von 
30 Millionen Gulden mittelſt einer Lotterie mit dem Hauſe 
Rothſchild abgeſchloſſen worden. Es iſt unter fehr vortheil⸗ 
haften Bedingniſſen für die Regierung zu Stande gekommen, 
Heute ſteht der Cours dieſer neuen Darlehnslooſe zu 112, — 
Ein in dem Kur⸗Ort Grafenberg zwiſchen dem jungen Fuͤrſten 
Auersperg und einem auswärtigen Offizier ftattgefundened 
Duell, wobei Erſterer ſchwer verwundet worden, macht hien 
großes Aufſeben, und bildet, fo wie der Selbſtmord des ge 
3 Oderſten Baron Pfeil: Scharfenſtein, das Tages⸗ 
geſpraͤch. „uses 

Wien, 12. Aptil. Durch ein Allerhöchſtes Handbillet 
vom 9. d. iſt nunmehr die Eröffnung des Ungarifchen Land⸗ 
tages definitiv auf den 2. Juni d. J. feſtgeſetzt. Die Convo⸗ 
cationsſchreiben follen fi bereits unter der Preſſe befinden, 
Se. Majeftät der Kaiſer werden ſich zur Eröffnung diefes Lands 
tages perſönlich nach Preßburg begeben. Es heißt auch, der 
Staatskanzlet Fürſt v. Metternich werde bei dieſem feierlichen 
Anlaffe Sr. Majeſtät zur Seite ſeyn, jedoch will man wiſſen, 
Se. Durchlaucht habe die Abſicht, zuvor, und zwar im Laufe 
des Monats Mai, einen Ausflug nach feiner herrlichen Bes 
figung am Rhein, dem Johannisberge, zu machen, um 
feine erlauchte Gemahlin dort einzuführen. 

Salzburg, 6. April. Die durch Maroto aus dem 
Harptquaptier des Den Carlos vertriebenen Joſe de Urangq, 
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hier angekommen und haben bei der Koͤnigl. Familie Auf⸗ 
nahme gefunden. Uranga reiſte bald darauf nach Wien, wo 
er viel mit dem bekannten Bevollmaͤchtigten des Don Carlos, 
Grafen Alcudia, verkehrte. 
Niederlande. 

Das Amſterdamer Handelsblatt ſagt, es habe aus guter 
Quelle vernommen, daß die Conferenz die Verzögerung Bel⸗ 
giens bei der Unterzeichnung des Vertrags ſehr ungern ſehe. 


Die Mitglieder der Conferenz, namentlich Lord Palmerſton, 


beklagten unumwunden, daß die Handlungsweiſe Belgiens von 
Tage zu Tage einen verwerflicheren Charakter annehme, und 
daß, wenn man in Belgien ſich nicht beeilen werde, den 
geraden Weg zu verfolgen, für Belgien noch unangenehme 
Folgen daraus entſtehen könnten. 

Belgien. 

In Gemaͤßheit einer Verfügung des Kriegs⸗Miniſters vom 
10. April werden die zum 15. Reſerve⸗Regiment gehörenden 
Soldaten am 16., 17. und 21. d. in ihre Heimath entlaſſen 
werden. Die am 1. Mai ablaufenden Urlaubſcheine der 
Mannſchaft der Reſerve⸗Regimenter werden auf unbeſtimmte 
Zeit verlängert, N 5 

tankreich. 


8 
Das J. d. Deb. enthält folgendes Schreiben aus Ota⸗ 


heiti vom 30. Aug. v. J.: „Die Fregatte Venus, welche 
am 29. Dez. 1836 Breſt verließ, um eine Reiſe um die Welt 
anzutreten, iſt geſtern hier angekommen. Die Mannſchaft 
war vollkommen geſund. Der Capt. du Petit⸗Thouars 
hatte vernommen, daß die im vergangenen Jahre hier ange⸗ 
kommenen Miſſionare ſehr gemißhandelt worden waren. Meh⸗ 
rere engl. Miſſionare hatten die Königin uͤberredet, ſich von 
unſeren Landsleuten zu befreien, und da die Geſetze des Landes 
das Erbrechen der Thuͤren verbieten, ſo hatte man das Dach 
abgeriſſen und fie an Bord eines fremden Schiffes geſchleppt, 
welches ſie nach Gambier brachte. Der Capt. du Petit⸗Thouart 
war beauftragt, für dieſe, den Franzoſen zugefuͤgte Beleidi⸗ 
gung Genugthuung zu fordern, wandte ſich deshalb ſogleich 
heute Morgen mit ſeiner Reclamation an die Koͤnigin, und 
ließ ihr anzeigen, daß, wenn ſie bis morgen Mittag nicht 
einen Entſchuldigungsbrief an den König der Franzoſen ger 
ſchrieben, eine Summe von 10,000 Frs. bezahlt, und unſere 
Flagge mit 21 Kanonenſchuͤſſen begrüßt babe, er ſich der Inſel 
bemächtigen würde. Zugleich traf er Anſtalten, um dieſe 

rohung ins Werk zu richten. Die Königin hat indeſſen 
ſchon heute Abend dem Capitaͤn den Brief und die verlangte 
Geldſumme übergeben laſſen, und der Salut ſoll morgen fruͤh 
ſtattfinden. Die Venus wird baldigſt nach Sidney unter 
Segel gehen, wo ſie ſich auf das Neue verproviantiren wird.“ 

In einem Tages⸗Befehl des General⸗Stabs der National⸗ 
Garde wird die volftändige Wiederherſtellung der Ruhe in 
Paris angezeigt und dieſelbe vorzüglich dem Eifer und den Bor 
mühungen det National⸗Gards zugeſchrieben. 
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General⸗Lieutenant, Joſe Maria Tejeiro, Kammerherr, und 
Fernandez Roque, Kabinets-Courier, find am 30. März. 


Nachrichten aus Algier zu Folge iſt Herr von Salles, 
Schwiegerſohn und Adjutant des Marſchall Walde, mit feiner : 
Miſſion bei Abdel Kader völlig geſcheitert. Der Emir hat 
die ihm dargebotenen Geſchenke empfangen und dagegen 6 
ſchoͤne Arabiſche Pferde gegeben, die für den König beſtimmt 
ſind, aber er hat ſich nicht dazu verpflichten wollen, die 
Staͤmme von Angriffen auf die Franzoſen abzuhalten, wenn 


dieſe über den Biban und Hamza nach Konſtantine marſchiren 


ollten. In Folge deſſen hat der Marſchall die beabſichtigte 
Expedition aufgeſchoben. s j S 
England. 

Die Vergrößerung der Truppenmacht und der Flotte wird 
in England fortwaͤhrend eifrig, obgleich ohne Aufſehen, be⸗ 
trieben. Im vorigen Jahre belief ſich die Vermehrung der 
Truppen auf beinahe 10,000 Mann, und im Laufe der naͤch⸗ 
ſten Monate ſollen noch 9 bis 10,000 M. ausgehoben were 
den, etwas, das nur ſcheinbar mit den offiziellen Angaben im 
Parlament im Widerſpruch ſteht, da das Heer im J. 1837 
beträchtlich ſchwaͤcher war, als es das Parlament bewilligt 
hatte. Alle Regimenter in Indien, welche gewöhnlich nur 
740, itzt aber 800 Mann zaͤhlen, ſollen auf 1000, und mit 
den Ueberzaͤhligen auf 1100 Mann gebracht werden. Noch 
größere Thaͤtigkeit herrſcht in den Häfen: in jeder Woche“ 
hoͤrt man von neuen, oder von Grund aus ausgebeſſerten 
Schiffen, und wie es heißt, wird der Adm. Sir Edw. Codring⸗ 
ton, unterſtuͤtzt von mehreren See⸗Offizieren, Tories wie 
Whigs, im Parlament darauf antragen, daß kuͤnftig alle 
engliſche Kriegsſchiffe, auch in Friedenszeit, 
wohin ſie immer beordert ſeyn moͤgen, ihre voll⸗ 
zählige Mannſchaft führen ſollen. ; 

Aus Oſtindien find neue Nachrichten hier eingegangen, 
die von Bombay bis zum 23. Februar reichen. Sie ſollen 
günſtig lauten; Kamram, der Beherrſcher von Herat, hätte 
ſich danach nicht, wie es in der lezten Zeit hieß, den Britiſchen 
Intereſſen feindlich erklärt, und Lieut nant Pottinger, Agent 
der Oſtindiſchen Compagnie, befände ſich noch in Herat, wo 
er mit Kamram auf ſehr freundſchaftlichem Fuße ſtaͤnde. Die 
Britiſchen Truppen ſollen Hyderabad und Bukkur, ohne 
Widerſtand zu finden, in Beſitz genommen haben und dadurch 
den Indus ganz beherrſchen. Die Emirs von Sind hätten 
ſich hiernach der Britiſchen Regierung unterworfen. Sir 
Henry Fane wollte den Oberbefehl über die Indiſche Armee 
nun doch beibehalten. - 

Ein Neffe des Herzogs von Norfolk, Herr Eward Petre, 
ſteht im Begriff, nach England zurückzukehren, nachdem er 
vier Jahre auf dem Kontinente zugebracht, Er hat 200,000 
Pfund bei Pferderennen verwettet und ſonſt noch bedeutende 
Schulden gemacht, die aber ſaͤmmtlich durch geſchickte Ver⸗ 
waltung feines Oheims liquidirt find, 

Am 11. April erklärte der Engl. Premier⸗Miniſter im 
Oberhauſe, daß die Engl. Regierung von dem St. Peters⸗ 
burger Kabinet vollkommen genügende Erklärungen uber die 
Schritte eines Ruſſiſchen Agenten in Afghaniſtan erhalten habs. 
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Falſchheit des Gerüchts, wonach Dr. Alertz beim Papſt in 


Das Dampſſchiff „Hermes“ hat aus Malta 60 pracht⸗ 
volle Shawls, ein Geſchenk des Schachs von Perſien an die 
Koͤnigin Victoria, uͤberbracht. Sie find aus den Fabriken 

von Schiras und Ispahan hervorgegangen, und die Borten 
zeichnen ſich durch beiſpielloſe Schönheit der Farben aus. 

: Span ie n. 

Von der karliſtiſchen Beſatzung des Baſtanthals war durch 
die chriſtiniſche Beſatzung von Valcarlos eine Abtheilung auf 
das franz. Gebiet geſprengt worden, und 200 Mann chriflie 
niſcher Truppen hatten es gewagt, dieſelben auf franz. Gebiet 
gefangen zu nehmen. Der Maire von Banca, einem franz. 
Graͤnzdorfe, bot indeß alle Gensd'armen und Nationalgarden 


auf, nahm die chriſtiniſchen Truppen fammt ihren karliſtiſchen 


Gefangenen feſt und ließ ſie nach St. Jean Pied de Port 
ſchaffen. Die dortige Behörde machte kurzen Prozeß: fie 
befreite die karliſtiſchen Gefangenen von Denen, welche fie 
gefangen genommen, und ſendete beide Parteien nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen uͤber die Graͤnze. Den chriſtiniſchen 
Truppen wurden ihre Waffen an der Graͤnze zuruͤckgegeben. 

Der Toulonnais meldet aus Valencia, daß die ſpaniſchen 
Carliſten noch immer von Italien aus bedeutend unterſtuͤtzt 
werden. Das unlaͤngſt bei Alfaques genommene Fahrzeug, 
welches den Carliſten 8000 Gewehre und Kleidungsſtuͤcke zu⸗ 
führen wollte, ſey ein italieniſches geweſen und gleich nach 
dem Aufruhr in den afrikaniſchen Feſtungen Alhucemas, Me⸗ 
lilla und Ceuta, haͤtten ſich dort Schiffe unter italieniſcher 
Flagge gezeigt, um die Aufruͤhrer zu unterſtuͤtzen. Die Zah⸗ 
lungen der Carliſten erfolgten faſt nur in italieniſchem 
Gelde. Mehrere italieniſche Conſuln ſuchten ihre Verwen⸗ 
dungen zu Gunſten der carliſtiſchen Partei gar nicht geheim 
zu halten. - 

Cordova entſchuldigt nun auch feine Flucht nach Portugal 
mit dem Vorgeben, daß Espartero ſein Todesurtheil 
verlangt habe. 5 3 

Spaniſche Gränge, Briefen von der Navarreſiſchen 
Gran ze zufolge, find von Burgos und Valladolid 6000 Re⸗ 
kruten zur Nord⸗Armee abgegangen. 16 Offiziere und 400 
Mann ſollen in Bilbao bleiben und zur Ergänzung des Frei⸗ 
Corps von Burgos dienen. N 

Man erwartet hier mit Ungeduld das Naͤhere über die Ein⸗ 
nahme von Melilla. Es ſollen der Karliſtiſchen Beſatzung alle 


Kriegsehren zugeſtanden ſeyn und die 56 Offiziere und 300. 


Soldaten, die von weit uͤberleg-⸗aeren Streitkraͤften belagert 

wurden, haben, wie es heißt, nur unter der Bedingung 

kapitulirt, daß fie alle Waffen und alles Gepaͤck mitnehmen 

duͤrfen und nach einem von den Truppen Cabrera's befegten 

Punkte der Spaniſchen Kuͤſte gebracht werden. 
Italien. 

Dr. Alertz iſt mit Karl Napoleon, Prinzen von Moſſig⸗ 
nano, aus Ober⸗Italien wieder zu Rom angekommen, und 
alsbald von Sr. Heil. dem Papſt mit dem größten Wohlwol 
len empfangen worden. Dies beweiſt wohl am beſten die 


1 


Ungnade gefallen ſeyn fol. 

Der König von Baiern iſt gluͤcklich zu Palermo, nach einer 
Fahrt von 20 Stunden, von Neapel aus, angelangt. 

. Rußland und Pole n. 

Im Winter ⸗ Palais zu St. Petersburg, das in der um» 
glaublich kurzen Zeit von einem Jahr und wenigen Wochen 
wieder aufgebaut ward, fand am erſten Oſterfeiertage in der 
Hof⸗Kapelle der erſte ſolenne Gottesdienſt ſtatt, welchem der 
Kaiſerliche Hof und die erſten Civil⸗ und Militairperſonen 
beiwohnten. Der den Bau en-Chef leitende General Klein⸗ 
eichel hat, wegen ſeines dabei an den Tag gelegten Eifers, die 
Grafen: Würde erhalten. 

Die zwiſchen St. Petersburg und Warſchau errichteten 
Telegraphen haben am 10. d. die erſten Nachrichten uͤberbracht; 
beide Oerter werden ſich nun im Verlauf weniger Stunden 
gegenſeitige Mee koͤnnen. - 

Frech 

Der engliſche Botſchafter, Lord Ponſonby, läßt durch 
die Conſuln in allen Provinzen des Reichs die Promulgation 
des mit der Pforte abgeſchloſſenen Handels⸗Tractats bekannt 
machen. Die fremden Nationen empfinden bereits die Nach⸗ 
theile deſſelben, indem die Erzeugniſſe ihrer Länder geſtem⸗ 
pelt bleiben, während die engliſchen uud franzoͤſiſchen ohne 
Stempel eingeführt werden. — Die perſiſchen Kaußleute 
machen fortwährend große Einkäufe von engliſchen Waaren, 
und alle Handelsbriefe beftätigen, daß der Verkehr, trotz der 
kriegeriſchen Berichte aus Tabris, nicht geftört iſt. 

Amerika. 

Der am 19. Jan. d. J. in Waſhington, zwiſchen den Nies 
derlanden und den Ver. Staaten abgeſchloſſene Handels- und 
Schifſahrts⸗Vertrag beſteht aus 7. Artikeln. Der 1. Ark. 
lautet: „Handelswaaren, welche, auf niederlaͤnd. Schiffen, in die 
niederländ. Hafen in Europa, in die Hdfen der Ver. St., einge⸗ 
führt oder aus beiderſeitigen Hafen ausgeführt werden, ſollen, 
welchen Ueſprung fie auch haben mögen, keine Höhere Abgaben zahlen 
als die Abgaben, welche für Handelswagren, derſelben Art, welche 
auf National⸗Schiſfen ein⸗ oder ausgeführt werden, beſtimmt find, 
Und umgekebrt fallen die Handelswaaren, welchen Urſprung fie arch 
baben mögen, welche auf Schiſſen der Ver. St. in die Hafen der 
Ver. St. nud in die niederländ. Häfen ein⸗ oder aus denſell en 
ausgeführt werden, keinen höbern Abgaben unterworfen fern, als 
jeuen, welche für ähuliche Waaren welche auf National: Cchifen 
ein⸗ ober aucgefüͤhrt werden, ſeſtgeſtellt ſind. Die Praͤmien, Ruͤck⸗ 

aben von Abgaben und andere Begunſti ungen dieſer Art, welche 
ſu den Staaten einer der contrahirenden Partelen für die Ein⸗ eder 
Ausfuhr auf National: Schiffen zuerkannt ſind, follen ebenfalls 
uertaunt werden wenn die Ein oder Ausfuhr Direct zwischen 
ben Haͤſen der beiden Länder auf Schiffen des andern contrabixenden 
Staates Statt findet; unter der Bedingung, daß, in dem einpa 
Falle fewobl als in dem andern, die Handelswaaren wirklich in 


den Säfen eingeladen ſeyn müſſen, wo fie reſpective declarirt find, 


Ein Schreiben aus Galveſton in Texas, vom 22. Febr, 
ſchildert den Zuſtand der jungen Republik als ſehr blühend; 
die Einwanderung iſt fortwähtend im Zunehmen, das Land 
ſteigt im Preiſe, und die Städte erheben ſich wie durch Zauber. 


— — ͤœmͤͤ— p ——— “> 


Der 
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(Ve ſchlu ß.) 8 


Trauet verbreitete ſich über Ztropkous Gefilde, und 
weithin erklangen die Glocken, den plöglichen Tod des 
maͤchtigen Burgherrn zu verkünden, Bald eilte die Nach» 


richt von Mund zu Munde. Aberglaube und Volkswahn 


malte ſie zu ſchauerlicher Maͤhre aus, und eine zahlreiche 
Menge ſtroͤmte von allen Seiten zum Todtenmale herbei. 
Mit ſtummer Wehmuth ſah Hedwig die Vorbereitungen 
zur Leichenfeier; aber unter grauſer Ahnung und Entſetzen 
ſtraͤubte ſich ihr Herz gegen die gehsime Stimme der 
Natur, aus deren Zurufe ſie den drohenden Vorwurf des 
Vatermordes zu vernehmen glaubte. Wohl ſtrebte die 
erſte wilde Leidenſchaft dieſe qualvolle Regung zu Aber 
tauben; aber nimmer vermochte fie ihres kindlichen Herzens, 
und des perletzten Gewiſſens Qual zu beſchwichtigen. Sprach⸗ 
und thraͤnenlos hing fie, jeden Beſuch verbietend und in 
ihre Kammer eingeſchloſſen, ihrem Grame und Kummer nach. 


Spät am Vorabende des Leichenbegaͤngniſſes weckte klaͤg⸗ 
liches Getoͤn die einſam Trauernde aus ihren ſchmerzlichen 
Träumen, Es waren Todtengeſaͤnge der Mönche, die bei 
dem Begraͤbniſſe ihre Andacht zu verrichten kamen, und 
ihre Weiſen mit dumpfen Harfentönen begleiteten. Grim⸗ 
mige Schmerzen tobten in Hedwig's Buſen, ihre Kraft 
erlag dem Drange, und ſie ſank in Ohnmacht hin, als 
ſie das nahende Trauergeleit erblickte. Der Gedanke ewiger 
Trennung und der mahnende Vorwurf, den ihr Gewiſſen 
ihr zuzuflüſtern chien, zwangen fie mit unwiderſtehlicher 
Macht, vor ihres Vaters Leiche hinzuknieen und um Ver⸗ 
deihung zu flehen. 

Rings herrſchte tiefes Schweigen um fie her. Die 
Pforte des Waffenſaales wich der leiſen Berührung der 
Hand, die ſchmalen gothiſchen Fenſter, obſchon regungslos, 


ditterten, gleich Geiſtergeſtalten, beim flackernden Schimmer 


der düſtern Lampen, und ſchauerlich blitzten die zum Leichen⸗ 
ſchmucke gereihten ähnlichen Harniſche und Schilde an den 
ſchwarz behangenen Waͤnden. Kalt wehte der Mitter⸗ 
nachtwind durch die Gewölbe, und Hedwig waͤhnte die 
Geiſter ihrer Vater heranſchwanken, um über fie Gericht 
buten zu ſehen. In des Saales Mitte, auf einem düſtern 
Prachtbette lag der Todte, deſſen Geſichtszüge noch die 
Miene des Zorns bezeichnete. Neben ihm prangte, mit 
een Eichenkranze geſchmückt, fein Schwert uͤber feinem 


gewaltigen Schilde. In der Fülle ihrer Schmerzgefühle 
ſank Hedwig auf die Kniee: „Vermag der Fluch auch 
reine Liebe zu ertoͤdten?“ fo ſeufzte fie: „und Du, mein 
Vater, der Du mich ſelbſt und zugleich alle Empfindungen 
und Gefühle meines gluͤhenden Herzens pflegteſt, o, winke 
Segen aus Deiner Friedensheimath auf mich herab! — 
Akos! Akos! — — “ 

Dieſer ſtand nahe, die Jammernde zu troͤſten. Ueber 
den langen Kampf ſeines Zweifels, ob er bei dem Leichen⸗ 
geleite erſcheinen ſolle, fiegte endlich der inhaltſchwere Ge⸗ 
danke: dein iſt alle Schuld des ungeheuern Verluſtes der 
bedauernswerthen Waiſe! „Ich bin hier, arme Leidende,“ 
rief er, „Deinen Schmerz zu theilen und zu lindern!“ 


„Xkos!“ rief das aufgeſchreckte Maͤdchen, „Du hier?“ 
allgemach wieder der liebevollen Neigung gehorchend, ergriff 
fie die Hand des Juͤnglings. „Hier bin ich,“ err ederte 
dieſer; „hier, um zur Stunde auf dieſer heiligen Stätte 
den Eid der Treue zu beſiegeln.“ „Dein iſt meine Liebe, 
Dein bin ich wit Leib und Seele,“ entgegnete Hedwig, 
und indem fie das traurige Erinnerungsdenkmal ihrer Mut⸗ 
ter, den Becher, hervorzog, erzählte fie ihm deſſen Schick⸗ 
ſal, und ſchloß mit den Worten: „Ein gleiches Loos treffe 
den Meineidigen!“ Eiskalte Schauer durchbebten den 
Jüngling, und jede ſanftere Empfindung trat erſtartend 
in fein Inneres zuruͤck. i 

Pete unch ward zu feinen heimgegangenen Vätern be⸗ 
ſtattet. Hedwig aber hüllte ſich in tiefe Trauer, ver 
mied aller Welt Augen, als eben fo viele gezückte Dolche, 
welche die Wunden ihres Herzens aufzuwühlen drohten, 
und beweinte ihren theuern Vater mit inniger, ſchmerzlicher 
Reue. Allgemach jedoch milderte die wohlthaͤtige Troͤſterin 
Zeit, und die Liebe ihre Leiden. Mit ſtolzer Zuverficht, deren 
Grund fie gleichwohl ſich nicht deutlich genug anzugeben 
vermochte, hielt ſie ſich von nun an fuͤr des Junglings 
Braut; nahm ohne Ruͤckſicht und Zuruͤckhaltung Theil 
an feiner Geſellſchaft und feinen Vergnuͤgungen, luſtwan⸗ 
delte Arm in Arm mit ihm durch Feld und Wald, durch 
ihn und in ihm allein ihr Heil ſuchend, ihm ſelbſt Alles 
zu ſeyn, und durch der Liebe unauflöͤsliche Bande ihm 
auf immer anzugehören. Akos konnte gegen ihre be⸗ 
haubernde Schönheit und grenzenloſe Liebe keineswegs un⸗ 


empfindlich bleiben, und der frohe Stolz, womit fie fi 
als ſeine Braut betrachtete, zog ihn ſogar deſto inniger 
an, je mehr er feiner Eitelkeit ſchmeichelte. Glücklich, 
ſo lange er noch des Mädchens ſuͤße Neigung zu erwiedern 
vermochte. Aber ein dunkles, heimliches Vorgefuͤhl, das 
bei kaͤtterer Ueberlegung in ihm erwachte, wollte dieſem 
Bunde keine ewige Dauer verbuͤrgen. 
So ſehr indeſſen auch Hedwig's Liebe mit jedem Tage 
zunahm, ſo vermochte ſie doch die Duͤſterkeit, die auf 
ihrem Gemuͤthe lag, nicht zu zerſtreuen. Dem Juͤnglinge 
bangte insgeheim vor der heftigen Leidenſchaft, womit ſie 
nach ſeinem Beſitze ſtrebte. Es ſchien dieſelbe ihm deſto 
bedenklicher, je mehr ihm das Maß feiner Neigung zwri⸗ 
feln ließ, ſolche beftiedigend erwiedern und die unauflöse 
lichen Bande, die ſie ihm bereitete, ertragen zu wollen. 
Da er jedoch ſein Schickſal an jenes des Maͤdchens ge⸗ 
bunden ſah, fo fügte er ſich in das Verhältniß, fo gut 
er konnte. 7 8 

Alſo ſtanden die Dinge, als plotzlich in Dalmatien Krieg 
ausbrach. Der Koͤnig ſchickte ein maͤchtiges Heer nach 
Venedig, um die Stadt Jadra, welche unter dem Schutze 
der erſtern von ihm abgefallen war, der ungariſchen Krone 
wieder zu erwerben. Der Adel des Reiches ward zu den 
Waffen aufgerufen. Der Ruf des allgemeinen Aufgebots 
erweckte heißes Ruhmverlangen in Akos Buſen, und 
ſchnell war ſein Entſchluß gefaßt, dem Heeresrufe zu 
folgen. Hedwig's Liebe war erhabnerer Natur, als 
daß fie den Juͤngling vom Ziele der Ehre abgehalten hätte, 
Der Wunſch, ihn mit höherem Verdienſte prangen zu 

ſehen, vermochte die Jungfrau, ihn noch mihr flr die 
Sache des Vaterlandes zu begeiſtern, ja ſie ſelbſt war 
nur mit Mühe von dem Vorhaben abzubringen, an Akos 
Seite ſich in die Gefahren des Krieges zu wagen. 

Allein banges, unheimliches Vorgefuͤhl erſchwerte ihr 
den Kampf der Trennung. Eine heiße Thraͤne entrollte 
ihrem ſchoͤnen Auge, und mit ſtummem Schmerze wiſchte 
fie dieſelbe von ihrem Buſen weg. Akos nahm Abſchied; 
ſchweigend begleitete ihn Hedwig in jenen Wald hinaus, 
der ihrer Liebeswonne und des Todes ihres Vaters ver⸗ 
trauter Zeuge geweſen war. Unter dem heftigſten Ge⸗ 
fühleskampfe ſank fie in des Junglings Arme, und rief 
mit angſtbefangener Stimme: „Akos! Vernichtung waltet 
im Schatten dieſer Stätte, Grimmig hält fie ihren Raub 
umklammert; aber über die Liebe vermag ſie nichts. Hier, 
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hier ward meines Schickſals Knaͤul geſchlungen. — Lebe 
wohl!“ — Schmachtend ſehnte ſie ſich ſeiner Wiederkunft 
entgegen; aber Ruhmbegierde beherrſchte des Juͤnglings 
weite Bruſt, und zog ihn in die Ferne. 

Schon war der Adel auf dem Felde Rakos verſammelt 
und zum Aufdruche bereit, als Akos mit feinen Reiten 
bei Peſth eintraf. Nun weilte das wackere Heer nicht 
länger; raſch zog es feinem Ziel entgegen und drang ſehr 
bald in Dalmatien ein. Durch einige Treffen ward der 
Aufruhr gedaͤndigt, und Venedig wünſchte freundlichen 
Vergleich. Akos, der ſchon auf dem Schlachtfelde ſich 
wacker hervorgethan, zeichnete ſich auch bei den Friedens ver⸗ 
handlungen ruͤhmlich an der Seite feines Vaters aus, 
welchen der König, nachdem der Friede geſchloſſen worden 
war, zum Statthalter von Jüyrien ernannte, indem er 
deſſen Sohn zugleich mit einer goldenen Ehrenkette belohnte. 

Aber ein ganz anderer Lohn wartete des jungen Helden 
auf Viſegräd. Die Königin, bei der er, als ihres werthen 
Tavernicus Sohn, ſehr wohl in Gnaden ſtand, wuͤnſchte 
ihn mit der ſchoͤnen Olivie, Philipp Drugeth's, dama⸗ 
ligen Palatins, Enkelin, zu verbinden. Der Juͤngling 
erſchien im Strahlenkreiſe der Herrlichkeit ihres Hofes und 
ward von Bewunderung hingeriſſen. Wie eine ſich er⸗ 
ſchließende Roſe an Reiz und Anmuth ihre Blumen⸗ 
ſchweſtern überbietet, fo prangte Olivie am Hofe der 
Königin. Der heiterſte Frohſinn mit jungfraulicher Sanfte 
muth gepaart, glänzte ihr aus Blick und Geiſt hervor, 
wie die Gluth der holden Liebesdlume deſto feuriger zu 
flammen ſcheint, wenn des Thaues milde Perlen ihren 
Buſen ſchmücken. Atos nahte ſich ihr mit dem Gefühle 
der Verehrung; doch bald wurde ein Wunſch in ihm rege, 
und Veider Herzen ſchlugen in liebevollem Einklange. Gol⸗ 
den lächelte dem thatendurſtigen Jünglinge die Zukunft 
entgegen, und Hoffnungsträume ohne Zahl trugen den 
entzückten Schwärmer auf bunten Fittigen zum Himm ! 
feiner Ideale empor. Wahl trat zuweilen Hedwig's 
düſtetes Bild ihm vor die Stele; aber Oliviens holdes 
Weſen hielt ihn mit Zauberbanden an die ſüße Gegenwart 
gekettet und zerſtreute alle düftere Wolken feiner Exinne⸗ 
rung. Verſuchte er auch manchmal einen Vergleich zwiſchen 
Beiden anzuſtellen, ſo fand er nur an Olivien Genüge, 
und der Schimmer des Hoflebens drängte das Bild der 
Entfernten allgemach in's Dunkel der Vergeſſenheit zu⸗ 
rück. — Der Jugend rege Flamme findet nut am Meize 


— 


dis Neuen und Seltſamen Befriedigung; der Mann ſttebt 
nach Wirklichkeit, und dieſe allein ſtillt den Aufruhr feines 
Buſens. So auch Akos; nun hielt er die goldenen 
Tage, die er einſt in Hedwig's Armen verlebt, für 


eitle Jugendtraͤume. j 


Der Tag der Vermählung ward beſtimmt. Der Ruf 

des ſchoͤnen Brautpaares verbreitete ſich durch's ganze Land, 
und gelangte in Kurzem auch nach Ztropkou. 
Dies ſtreckte die arme Hedwig zu Boden. — Ihr 
Blut ſtockte; nur ein Gedanke zuckte ihr gleich einem 
Blitze durch die duͤſtere Seele, ein eben fo kuͤhner und 
mächtiger Gedanke, als ihre Liebe war. Sie wuͤnſchte 
ſelbſt Zeugin des Ereigniſſes zu ſeyn, das der Ruf ihr 
verkuͤndete. Schnell brachte fie ihre Sachen in Ordnung 
und zog mit einem getreuen Diener aus ihrer einſamen 
Burg gen Viſegräd. 

Sauſend jagten die Winde uͤber Hoͤhen und Tiefen, 
als die beiden Wanderer die Donau erreichten. Der Strom 
brauſte in wilder Gaͤhrung auf, und kein Schiffer wollte 
ſich den empoͤrten Wellen vertrauen. Hedwig blickte 
ſchmerzlith zur Berghoͤhe empor, wo die Koͤnigsburg, den 
Stürmen der Zeit trotzend, ihr ſtolzes Haupt erhob. Schnell 
zog ſie von der Linken ihre Perlenſpange ab, mit deren 
Gegenftüde fie in ihrer Liebe Bluͤthenzeit jenes Paar bes 
glüͤckt hatte, — bot fie einem der nahen Schiffer, und 
beſchwor ihn flehend, fie Über den Strom zu fahren. 
Nach langer, dringender Bitte fand ihr Wunſch Gehoͤr; 
der Kahn ſtieß vom Ufer, Welle auf Welle ſchlug der 
Sturm uͤber ihn dahin; gewaltigen Kampfes trieb das 
ſchwanke Fahrzeug durch die Fluth, aber verzweiflungskuͤhn 
trotzte die Schiffende dem empörten Elemente. 
gelandet, eilte fie die Höhe hinan. ö 

Schon halte die Burgkirche vom Gemurmel des Volkes, 
das von allen Seiten zur Vermäͤhlungsfeier herbeiſtroͤmte, 
und bald fegte der feſtliche Zug fi in Bewegung. In 
Sold und Silber prangend ſchritt der Adel voran, während 
weiß gekleidete und bekränzte Mädchen dem Brautpaart 
Blumen ſtreuten. Ein Todesſeufzer tang ſich aus Hed⸗ 
wig'es Buſen empor, als fie Akos erblickte, wie er im 
Reizen Hochgefühl an der Seite der, von Freud⸗ und 
Diamanten ſtrahlenden Braut zum Altare ſchritt, Auch 
der König und die Königin erſchienen, die Feier des Feſtes 
im vethertlichn. Als aber die allerhoͤchſten Gaͤſte Mh 
auf ihnen teichgeſtickten Sitzen niederließen, und endlich 
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auch die Geiſtlichkeit erſchien, die Weihe der Trauung zu 
begehen, da umnachtete finfterer Taumel Hedwig's Blicke, 
der Boden ſchwankte unter ihren Süßen, und als von 
Akos Lippen das ſchreckliche Ja! ertoͤnte, da war es ihr, 
als wollte ihr das Herz zerſpringen. Nur ſchwer gelang 
es ihr, die gebrochene, letzte Kraft zu ſammeln, um durch 
das Gewuͤhl hinaus zu dringen. Aber ihres Vaters Geiſt 
bahnte ihr einen Weg mitten durch's Gedränge. 

Geſchloſſen war nunmehr das heilige Band, und die 
frohe Verſammlung fegte ſich zum Hochzeitmahle. Ein 
lautes Lebehoch! erſcholl dem hohen Koͤnigshauſe und 
dem neuen Brautpaare, und luſtige Trompeten ſchmet⸗ 
terten in den Jubelruf. Da ttitt mit einem Male eln 
alter Diener herein, und bringt dem Bräutigam einen 
Becher dar. Erſchrocken greift dieſer nach dem Gefaͤß, 
und warmes Blut ſpritzt aus demſelben auf die Tafel 


und befleckt die ſchoͤne Braut. — Akos ſinkt zuſammen. 


Die Gaͤſte ergreifen alſogleich den verwegenen Ueberbringer 
des Bechers; aber Chombord, der alte Diener, führt 
dieſelben zu Hedwig, feiner Gebieterin. Den Buſen 
mit einem Dolche durchbohrt, und eine Papierrolle in der 
Hand, lag die Ungtuͤckliche bei Seite am Boden. Die 
Aufſchrift lautete an Akos: „Nimm dieſen Becher. Gift 
hatte einſt dir Treubrüchige daraus getrunken; Treue füllt 
ihn mit ihrem Herzblute.“ — 

Des Peteunch Güter fielen der Krone heim. — Hed⸗ 
wig's Grab ragt einſam am Ufer der Donau empor, 
Akos wachte aus tiefem Schmerzgefühle feines Verluſtes 
auf — um den Werth ſeines Gewinns zu erkennen! — 

Lange wurde der Blutbecher als ein trauriges Denkmal 
unglücklicher Liebe in den Curiofſtätenkammern vorgezeigt, 
und die grauenvolle Sage von demſelben gelangte, von 
Mund zu Munde wandelnd, aus der düſtern Vergangen⸗ 
heit an's Licht der freundlichen Gegenwart herauf. 


Auflöſung des Logogriphs in voriger Nummer: 
Bernhard. 


R at 1) f ec 2 
Eh? es wurde, was es iſt, 
War es ſchon ein ganz Gewaub, 
Wie es nun geworden it, 
Kleidet's Kopf, Leib, Fuß und Hand. 
Schützet unten, mitten, oben, 
ngeſponnen, ungewoben, 
itzt auf dem, aus dem es warb, 
oft unh drückt as dart. 
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Tages» Begebenheiten. . 


Die Eisdecke der Weichſel und Nogat war durch abwechlelnde 
Thau und Froſtwetter fo geſchwächt, daß die Nlederynzs⸗ Dez 
öhner auf einen gunſtigen Verlauf des Eisgangs hofften. Kaum 
Ai begannen am 29. März die Eisbewegungen, fo wurden die⸗ 
ben fon wieder durch gefährlichen Froſt in barte Eisſtepfungen 
verwandelt, weſche an der Tbeilung beider Ströme ſich in drohender 
Efellung, bei bedenklich hohen Waſſerſtänden, aufpaͤuſten. Noch 
Ar die Hoffnung übrig der nun zu erwartende ſchwere Eisgang 
ſerde ſich in die breite Weichiel werfen, und die enge Nogat ver: 
nen. Allein am 1. April ſchwand auch dieſe Hoffnung, da ſich 
on Morgens Cie bewe zungen in der oberen Nogat zeigten. Mittags 
a zwölf Uhr aber ſeg e ſich die Eisdecke von Marlenburg aufwärts 
btzlich mit einer furchtbaren, von den älteſten Leuten und allen 
} werſtaͤndigen nie beobachteten und nie für möglich gehaltenen 
Veſtigkeit und Geſchwindigkeit in Bewegung. Die dabei zwiſchen 
die Ufer gepreßten, brauſenden Eismaſſen zerſtoͤrten Theile der Uſer⸗ 
mauern und einzelne Gebäude der Stadt. Mit Schrecken ſah Jeder 
dem Augenblick Hase wenn eine Hemmung dieſer, mit wahr⸗ 
u liegender Eile ſich fortbewegenden Eismaſſen ftatt finden könnte, 
ud kaum war dleſer Gedanke zur Reiſe gedieben, als ſchon eine 
halbe Meile von hier abwärts die furchtbare Stopſung eintrat. In 
einer Stunde ſtieg das Waſſer hier von 14 auf 25 Fuß Pegel⸗ 
he und erreichte auf einer Strecke von / Meile gleichzeitig die 
Krone des Deiches. Seit Beginn der Bewegung wurden au allen 
bedrobten Stellen die nöthigen Vorkehrungen getroffen. Jeht vers 
doppelte Jeder feine Anſtrengungen. Schon waren 3 Fuß bohe 
Nothwehren auf dem Deich errichtet, indeß auch dieſe wurden übers 
fluthet, während das Eis hoch über diefeiben emporragte. Dennoch 
wurde ſelbſt bei eingetretener Finſterniß, bei Fackel⸗ und Laternen⸗ 
ſchein, die Vertheidigung mit augenſcheiulicher Lebensgeſahr fort⸗ 
& etzt. Da drangen die Eisbloͤcke auf einer Länge von 200 Ruthen 
er den Deich, zerftörten die Notbwehren und mwälzten ſich mit 
der Waſſerfluth in die Niederung. An dieſer Deichſtelle war nun 
er ſernere menſchliche Widerſtand vergebens. Fate verkündeten 
die unvermeidliche Gefahr des Durchbruchs den ſchon gewarnten 
Nederungsbowohnern. Schaudererregend ertönte das Wimmer und 
Wehklagen von Weibern und Kindern aus den zunächſt bedrohten 
Febaͤuden. Mit Thraͤnen im Auge dachten die kuͤdnen Verthei⸗ 
diger des Deiches an die Ihrigen, zu denen fie größtentbeils nicht 
mehr Kane konnten. Schneegeſtoͤber und ſtarker Froſt vermehrten 
das Elend. um 10 Uhr war ein 50 Ruthen breiter Durchbruch 
gebildet und die tobende Fluth ergoß ſich über das Land. Die 
ige, unter dem Namen „der große Marienburger Werder“ bes 
unte Niederung zwiſchen der Weichſel und Nogat, mit 112 Orts 
ſchaften, der Stadt Nenteih und dem Flecken Tie⸗ 
genhof, und 9 Quadratmeilen des fruchtbariten Bodens waren 
1, 2, April unter Waſſer und 20,000 Einwohner befanden ſich in 
er keklagenswertheſten Lage; unzählige Gebäude ſtanden bis u 
Dache im Waſſer. Mit der größten Anfopferung wurden Kabne 
ſelbſt über die noch im Strome bestehenden Eisſtopfungen hinweg⸗ 
geſchafft und kuͤhne Schiffer durchkreuzten die unabſehbgren Waſſer⸗ 
sten. Leider konnten fie nicht uberall helſen, da die eingedrun⸗ 
genen Eismaſſen bei 8 Grad Kälte zu einer ſeſten und undurch⸗ 
dringlichen Eisdecke verbunden waren — doch ſind alle Meuſchen 
gerettet worden. — Auch in der Elbinger Niederung it große 
Waſſersnoth eingetreten. 6 


In Koitz, im Liegnitzer Kreis, entſtand in der Nacht zum 
13. April auf der herrſchaftlichen Schäferei Feuer, welches fo 
ſchnell um ſich griff, daß in einer Viertelſtunde der Schaaf⸗ 
ſtau mit 900 Stuck Schaafen, die Wagen: Nemife mit ſechs 
BB — — —— 
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Wogen und zwei Schlitten und mehrere Wohngebäude ıc, ein 
Raub der Flammen wurden. — Am 4. d. M. wurde, 13 
Schritt waldeinwaͤrts vom Klein⸗Radner, Bratſcher und Pe⸗ 
tertoiger Wege ab, die 17jährige Tochter des Pappersdorfer 

herrſchaftlichen Waldhegers duech Stich und Schnitt am Halſe 
ermordet gefunden. Der dringende Verdacht dieſer That fiel 

ſogleich auf einen Soldaten des kaiſerl. öͤſterreich. Inf.» Regio 
ments „Naſſau“ aus der Garniſon Jagerndorf, welcher ſich 


mehrere Tage in daſiger Gegend aufgehatten, getrunken, ge | 


ſpielt, geſtohlene Sachen verkauft hatte, und zuletzt in hoch 
trunkenem Zuſtande auf dem Wege nach Klein ⸗Raden gefgs 
hen worden war. i 


Die Ermordete hatte am 3. d. M. ihre 


zweite Schweſter, welche in Turmitz, eine Meile von Klein⸗ 
Raden, Unterricht im Stricken und Nähen erhaͤlt, bis hin⸗ 
ter Peterwitz begleitet und war, wie ſich fpäter ergab, auf 


dem Nuͤckwege mit dem Soldaten zuſammengetroffen. Die 
fer wurde aufgeſucht, in feinem Geburtsort Ober⸗Paulwißz 


Troppauer Kr., gefunden, und nach Jaͤgerndorf, in feine | 


Garniſon, abgeführt, wo er die That bereits eingeſtanden hat) 
Am 8. April ward die nun im Bau beendigte Eiſenbahn 


zwiſchen Leipzig und Dresden feſtlich eröffnet. un 


dieſer erſten Fahrt nahmen JJ. MM. der König und die Kde 
nigin, der Prinz Johann und deſſen Gemahlin, ſo wie deren 
4 Kinder Theil. Die Strecke von Leipzig nach Dresden iſt in 
3 Stunden 40 Minuten zuruͤckgelegt worden, wobei jedoch 
1 Stunde 22 Minuten Aufenthalt auf den Stationen mitge⸗ 


rechnet. — Von nun an werden taglich 2 Hin⸗ und Zuruck 


fahrten zwiſchen Dresden und Leipzig ftattfinden, Aus beiden 


Orten gehen die Wagen um 6 Uhr Morgens und 3 Uhr Nach⸗ 


mittags ab und kemmen in Leipzig um 8½ Uhr Morgens 
und 5 ½ Uhr Nachmittags, in Dresden aber J Stunde 
ſpaͤter an. Die Stationsplätze find: Wurzen, Luppa, Oschatz 
Rieſa und Prieftwig. — Nach einer ſehr liberalen Verfügung 
der Kgl. Soͤchſ. Poſtverwaltung zahlen alle mit der Eiſendahn 


beförderte Poſtpakets nur das Porto von 4 Poſtmeilen von 
Oresden bis Leipzig. — Am Morgen des 12. April ereignete 


ſich auf dieſer Eiſenbahn folgender Unglücksfall. Zwei aus 


Dresden abgefahrene Züge folgten ſich einander fo dicht, daf, 


als der erſte Zug noch in Wurzen beſchäͤftigt war, W 


) et 
einzunehmen, der zweite [don anlangte und durch Nachlah 


keit (weſſen, iſt noch nicht ermittelt) mit ſolcher Bewalt gegen 

den erſten Zug fuhr, daß zwei Perſonenwagen ſehr ſtark ben 
ſchaͤdigt wurden, und außerdem, daß mehrere Perſonen ſtaͤrkerg 
oder leichtere Contuſtonen erhielten, auch einer der Paffagiere + 


das Unglück hatte, das Schlüͤſſelbein zu brechen. 


Auf dem legten Dampfboot, welches von Hamburg na 


Magdeburg abging, ſind 2 
lendampf erſtickt. Sie 


Eheleute aus Hamburg im Koh⸗ 
hatten eine beſondere Kajüte genom 


men, und bevor fie ſich Abends zu Bette legten, die Ofen 


roͤhre zu fruͤh vorſchloſſen. Es waren die einzigen Reiſenden 
am Bord. 


und Nachträgen.) 


No, 11, 
Ver Bute aus dem 


f Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unfere am 17. April 0. vollzogene eheliche Verbindung, 
beehren wir uns, nahen und entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Loͤwenberg, pr 20, April 1839, 

Eduard Werner, Lehrer. N 
Charlotte Werner, geb. Thiemann. 


Entbindungs⸗Anzelgen. 

Die heute Nachmittag ½ 4 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben, beehre 
ich mich theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten — ſtatt beſonderer Meldung — hierdurch ergebenfl ans 
zuzeigen. Hirſchberg, den 23, April 1839. 

5 Hoffmann, Koͤnigl. Poſtſekretair. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau, Emma geb. Pohl, von einem gefunden Mädchen, 
beehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit anzuzeigen. 

Breslau, den 17. April 1839. 

Rud. Becker, Stadtrath. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Meinen auswärtigen geehrten Freunden zeige ich mit betrüb⸗ 
tem Herzen das unerwartet am 18. d. M. erfolgte Ableben 
meiner geliebten Gattin, Chriftiane, geb. Zobel, hiermit 
ergebenſt an; zugleich danke ich aber auch allen denen hieſigen 
lieben Freunden und Freundinnen der Verewigten innigſt, 
welch: ihr heut die letzte Ehre erzeigt und zugleich mir ſo ruͤh⸗ 
rende Beweiſe ihrer aufrichtigen Theilnahme gegeben haben, 
mit dem herzlichen Wunſche, daß fie der Hoͤchſte vor aͤhnlichem 

Schickſal bewahren möge. Der Wundarzt A. Lange. 

Warmbrunn, den 20. April 1839. 


Unſer ält,ſter Sohn und Bruder, Karl Wilhelm Diesel, 
der Goldſchmiede⸗Kunſt befliſſen, durch Geiſt, Herz und 
Sitte ſich auszeichnend, geb. den 8. März 1818, ſtarb hier 
orts, nach einem langen und ſehr ſchmerzlichen Krankenlager, 
an Unterleibsleiden, den 17. April 1839, in dem jugendlichen 

ter von 21 Jahren 1 Monat und 9 Tagen. Dieſen für 
uns hoͤchſt betrlibenden Todesfall zeigen wir hierdurch unfern 
nahen und entfernten Verwandten und Freunden, um ſtille 

eilnahme bittend, ergebenſt an; und danken zugleich auf's 
bherzlichſte und unter den freundlichſten Wuͤnſchen den geſchuͤb⸗ 


1839. 


Biefen - Gebirge 


ten Juͤnglingen hieſigen Ortes, welche den Fruͤhvollendeten 
zu Grabe getragen, nicht minder Allen, welche ihm und uns 
zahlreiche und ſehr tröftliche Beweiſe des herzlichſten Mitleides 
gegeben haben. 
i Die heitre Morgenfonne 

Schien auf ſein fruͤhes Grab. — 
Der Hoffnung Lebenswonne 
Wiſcht unſre Thraͤnen ab; 


0 Sie winkt, — ihm nachzugehen ke 
Zum froh’ften Wiederſehen. 
Greiffenberg, den 22. April 1839, * 


Gaſtgeber Karl Dietzel, 
Friederike Dietzel, 
geb. Schwabe, 
Suſanna Henriette 
Ferdinand Heinrich 
Ernſt Julius 
Heinrich Adolph 
Guſtav Adolph 
Ewald Auguſt 
Anna Friederike 


als Aeltern. 


Dietzel, ats Geſchwiſter. 


Na chr u f N 
der zweiten Klaſſe des Koͤnigl. Schullehret⸗Seminars 
vor Bunzlau, 


am Grabe 
ihres theuren 1 und Klaſſencollegen, 
rk 


e 
Joachim Auguſt Schulenburg. 
Er wurde geboren in Alten⸗ Klitſche bei Magdeburg, 


den 27. Febtuar 1820 und ſtarb am 17. April 1839, 
a in Bunzlau. 


Kaum hatteſt Du das Leben lieb gewonnen, 

Die Zeit der Saat, die Jugend, war noch Dein, 
Des Lebens Ernſt, — Dir hatt' er erſt begonnen, 
Da kam der Tod, — die Zeit war ſchon entronnen; 

O Freund! mit Gott ſollſt Du vereint nun ſeyn. 
Du laͤchelſt jegt herab voll milder Liebe, - 
Fern von der Welt, in ſel gem Anbachtstriebe 


Da oben, an des heil gen Thrones Schwelle) 
Vergiſſeſt Du die Mühen dieſer Welt; 

Dir hat des Lebens ſturmbewegte Welle 

Sich ſanft geebnet — und Dein Geiſt wird helle. a 
Dein theurer Vater, welcher hier noch wallt, 

Sah weinend wieder eine Stuͤtze ſinken; — 

Doch bald wird ihm der Friedensbot' auch winken: 

Dir laͤchelt liebevoll in jenem Leben 

Die Dir vorangeyangne Mutter zu. — 

Du ſcheideſt nicht auf ewig, — bald erheben 

Auch wir, Du Theurer! unſern Blick, und ſchweben 
Dem Throne Gottes und dem Freunde zu. — 

Dort ſchlaͤgt uns keine ſchwere Abſchiedsſtunde, 

Und ſelig ſind wir dann im hoͤhern Bunde. 


- Dem Andenken 
des 
am 25, April 1838 dahinge ſchiedenen 
Waarenzurichters a 
Herrn Chriſtian Friedrich Friebe, 
gewidmet d 
von Seiner trauernden 


Ein Jahr ſchon deckt die kuͤhle Erde 
Dich, Leidenden! Doch Du biſt frei, 
Nicht kennt Dein Körper mehr Beſchwerdez 
Empfingft der Seligkeiten Weih'! ö 
O! blick herab auf Deine Treuen, 

Die weinend noch Dein Grab umſtehn, 
Die wehmuthsvoll nur das bereuen, 

Nicht mehr an Deiner Hand zu gehn. 


Dem liebevollen Andenken 
; an 
K. G. 


Familie. 


Finke, 
felig verſtorbenen Paſtor zu Seifershau, 
weihen dieſe Worte der Erinnerung an. feinen Todestag, 
i d den 27. April 1838, 
die Hinterbliebenen. N 


Ein Jahr ſchon bergen Dich des Grabes Hallen, 
Wo Deine thatenreichen Arme ruhn; 
Des Himmels Vorhang iſt vor Dir gefallen, 
um Dir ein hoͤh'res Leben aufzuthun. 
Du kannſt verklärt auf unſ're Thraͤnen ſehen, 
Und auch die Liebe, die ſie weint, verſtehen. 
Erinnerung an jene ſchoͤnen Stunden, 
Wo Eintracht ſich mit Liebe treu verband, 
Wo wir vereint des Lebens Gluck gefunden, 
Umſchlingt den Bund, ein ew'ges Unterpfand: 
»Verkläͤret freundlich unſ'rer Wehmuth Feier, 5 
Nicht rüber fie der Zukunft dunkler Schleſer 


Du, Theurer, wirft im Geiſte bei uns weilen 
Mit wuͤrdevollem, heit'rem Angeſicht; 
Wir ſehen Dich zu Deinen Brüdern eilen 
Und treu erfüllen des Berufes Pflicht. 
Des Herzens Dankgefühl fol’s laut verkünden: 
Dein Bild wird nie aus unſ'rer Seele ſchwinden! 


Dein Geift wirkt nun in jenen höhern Kreiſen, 
Wohin er glaͤubig ſich hienieden ſchwang 

Im Schauen wird er dort den Hoͤchſten preifen 

And ſtimmen in der Engel Lobgeſang. 

Dort werden einſt, die jetzt Dir Thraͤnen weinen, 

Dich wiederſehn und freudig ſich vereinen. 


N a ch r u 
an unſern unvergeßlichen Gatten und Vater, 


en f 
m Steinsdorf, am 23. März 1839 felig entſchlafenen 
f Erb⸗Waſſermuͤller⸗Meiſter 
Johann George Breuer, 
5 in einem Alter von 70 Jahren. 


Zugleich gewidmet ſeinen zahlreichen entfernten Freunden 
und Bekannten. 


f Schlummde ſanft! in deiner ſtillen Gruft 
Dringt kein Erdenjammern zu Dir ein, 
Wenn die Stimme Gottes Dich einſt ruft; 
Dann erwacht Dein moderndes Gebein. 
Schlaf theurer Gatte, Vater, ſchlaf in Frieden, 
Bis auch wir Dich einſtens wiederſehn. 
Güte, Wohlthun war dein Tagewerk hienieden, 
Unſre Dankbarkeit wird niemals untergehn. 
Henriette Breuer, als tieftrauernde Gattin. 


Chriſtiane Wagenknecht 

Seel Kirſchke, cht, geb. Breuer, | 
Henriette Klemm, als Töchter. 
Gottlob Wagenknecht, 
Wilhelm Kir ſchke, 


als Schwiegerſohne⸗ 
Gottfried Klemm, N ill) 7 


Kirchen⸗Nachrich ten. 
— 


Getraut. 


Hirföserg. Den 7. April. Oer Töpfermftv. Karl Ag 
eſlig, mit N Roſine Karoline er eu 8 — 
Sof. Jebann Karl Friedrich Heinze, mit Igkr. Johanne Hem 
riette koniſe Wehner. — Den 22. Der Kleiihhauermfir. Ernſt 
* DARER: ern — Igfr. Henriette Wilhelmine 
oel. — uermſtr. Job isdei ; 
wu 2 mo a Friederike er Berge: 
runam. „April. Der Igſ. Ernſt B 
mit Zgfr. Johanne Friederike Er rege * 
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Schmiedeberg. Den 24. April. Der Ig. Heinrich 


Schmidt, Inw. und Weber in Hohenwieſe, mit Jgfr. I 
banne Juliane Künzel. 
Gebbardsdorf. Den 16. April. Der Bürger und Bude 
binder Guſtav Ebregott Herbſt in Friedeberg, mit Igfr. Fries 
derike Kotbarine Faller aus Rendsburg im Herzogth. Holſtein. 
Goldberg. Den 14. April. Der Bürger und Tuchmacher 
Mulchen, mit Igfr. Jodanne Jullant Auſt. — Der Einw. 
Chriſtian Gottlob Heniſchel, mit Jgfr. Jobanne Louiſe Mark. 
— Den 15. Oer Schub machergeſ. Johann Samuel Keller, 
mit Anna Roſina Billermann. $ 
Jauer. Den 14. April. Der Hofegärtner Mälfig ars Bor 
rar-Selfersd., mit Igfr. Anne Roſine Wirth aus Nieder⸗ 
Poiſchwig. — Dem 15. Der Schneidermſtr, Führer, mit Frau 
Shriftiane Eliſabetd geb. Vogt. 
Bolkentbain. Den 14. April. Der Schmiedemſir. Karl 
Goltlieb Hoppe zu Ober Wolmsdorf, wit Sharlette Deretbet 
Chriſtiane Härtel von Hohenfriedeberg. — Din 17. Herr Karl 
Beinrich Schubert, Witpachter der Kalkbrennerei zu Lauterbach, 
mit Igfr. Erneſtine Auguſte Gramſch don Haldendorf. 


i Geboren. 

Hirſchberg. Den 23. März. Frau Oberlehrer Balſam, 
eine T., Emma Jobanne Auguste. — Den 9. April. Frau 
Buchbindermeiſter Kleinert, einen S., Karl Herrmann Julius. 
— Den 18. Frau Schuhmachermſtr. Hahn, eine T., todtgeb. 
Hartau. Den 17, März, Fran Schullehrer Jäckel, einen 


S., Karl Adolph Robert. 
Cunnersdorf. Den 23. März. Frau Boöttchermeiſter 
Frau Fleiſcher⸗ 


Gottwald, einen S., Joſeph Auguſt. 
iefbartmannsdorf. Den 5. April. 

a und Schenkwirth Krabel, eine T., Karoline Emeftine 
milie. 

Schmiedeberg. Den 10. April. Frau Tagtarbeiter 
Schmidt in Arnsberg, einen S. — Den 11. Frau Gaſtwirth 
Sturm in Hohenwieſe, einen S., Karl Julius, — Frau 
Schneidermſtr. Weibs, einen S. — Den 17. Fran Zimmer⸗ 
geſell Rüffer, eine . — Den 18. Frau Gerbermſtr. Göbel, 
einen S. — Den 21. Frau Drucker Schmidt jun., eine F. 

Giersdorf. Den 20. April. Frau Vauergutsbeſiger Sei⸗ 
fert, eine T. 

Seitendorf. Den 5. April. Fran Schuhmachermſtr. 
Lienig, einen S., Karl Wilhelm Oswald. 

Landeshut. Den 27. Marz. Frau Häusler Teichmann, 
duf der Breitenau, eine T. — Den 9. April. Frau Retbger⸗ 
dermſtr. Pohl, geb. Güttler, einen S. — Frau Schudmacher⸗ 
muſtr. Masina, geb. Posner, eine J., todtgeberen. — Den 10. 
Frau Müllermſtr. Thomas, geb. Preuß, zu Nieder ⸗Zieder, ei⸗ 
nin S., Frirdrich Eduard Herrmann. — Den 11. Freu Zlm⸗ 
mergeſelle Fehrle, auf der Breitenau, einen S., Suſtav Adolph. 
z Den 20. Frau Pachtſchenke Daniel zu Nieder Zieder, eine 
F. — Den 21. Frau Bäckeemſtr. John, eine T. 

Liebenthal. Den 16 März. Frau Schmiedemſtr. Krauſe, 
elne T, Marie Barbara Zofepka, — Frau Zimmergeſ Wecker, 
eine T, Marie Johanna Joſepha. — Den 18. Frau Ackerbürger 
Knobloch, eine T., Marie Barbara Johanna. — Den 22. Frau 

ühnermfir, Betters, eine T., Marie Barbara Joſtpha. — 

en 29. Frau Garnſammler Brendel, einen S., Franz Amand 
nton. — Den 30 Frau Strumpfwirkermſtr, Altmann, einen 
S., Zofeph Ignaz Dominicus. — Den 31; Frau Schneider mſtr. 
riedrich, eine T., Franziska Katharina. — Den 1. April. 

Bon „ Birko, eine T., Johanna Maria 

epha. 

Goldberg. Den 18. März. Frau Kammmacher Kahrig, 
Ane T. — Den 26. Frau Tuchfabrikant Steinberg, eine T. 
> Den 39, Frau Tuchfabrikant Langner, eine T. — Frau 


Tuchſcherer Bachmann, einen S. — Frau Tuchmachergeſell 
Ebert in Oberau, eine T. — Den 31. Frau Nagelſchmiedgeſ. 


Schneider, einen S. — Den 1 April. Frau Schloſſermeiſter 


Müller, eine X. — Den 2. Frau Seifenfieber Lange, einen 
S., todtgeboren. — Den 8. Frau Verwerksbeſitzer Köhler, 
einen Sohn. l f 

Jauer. Den 20. März. Die Frau des Herren Kleiderverf. 
Seifert, einen 8. — Den 22. Die Frau des Herren⸗Kleider⸗ 
verf. Walter, eine T. — Die Frau des Maurers Krauſe, einen 
S. — Den 23. Frau Schuß macher Big, einen S. — Den 
4. April. Die Frau des Wachtmeiſters von der 3. Eskedr. des 
Kgl. Hochloͤbl. 7. Landw. Kavallerie⸗Regim. Hrn, Geelhaar, 
einen S. — Frau Lohnkutſcher Ilmann, eine T. — Den 6. 
Frau Bimmergef. Mai, eine T. — Den 11. Frau Weſßgerber⸗ 
mſtr. Knoll, einen S. — Frau Weber Zirkel, eine T., todt⸗ 
eboren. — Den 13. Frau Töͤpfermſtr. Haubenreiſſer, eine 

— Frau Inw. Maffert, eine . — Den 17. Frau Maurer⸗ 
geſ. Fabian, einen S. 

Bolkenhain. Den 22. März. Frau Tiſchler Walter, 
eine X. — Den 16 Aptil. Frau Weiß: und Sämiſchgerbermſtr. 
Puͤchler, eine T., todtgeboren. 

Nieder⸗Wüͤrgsderf Den 26. März, Frau Häusler 
Joppich, einen S. — Den 29. Frau Inw Hepper, eine X. — 
Den 30. Frau Kreibauergutsbefiger Kiehlmann, eine T. 
Den 5 April. Frau Freibauergutzbeſitzer Werner, eine T. — 
Den 8. Frau Inw. Simon, eine T. — Den 9. Frau Frei⸗ 


— 


bauergutsbeſitzer Rudolph, einen S., todtgeb. — Den 17. 


Frau Inw. Franz, eine X., welche den 18. wieder ſtarb. — 
Frau Freihaͤnsler und Tiſchlermſtr. Menzel, eine T. 


Geſt or ben. 

Hieſchberg. Den 17. April. Frau Juliane Louiſe geb. 
Marten, binterl. Wittwe des weil. Königl. Hauptmanns Hrn, 
Hirte, 70 J. — Den 20. Der Schneidermſtr. Karl Benjamin 
Am End. — Herr Johann Anton Oüen, gew. penf, Steuer⸗ 
Beamter, 66 J., an der Abzehrung. 

Grunau. Den 19. April. Johanne Cöbriſtiane geb, Frie⸗ 
drich, Ghefrau des Haͤuslers Zimmer, 35 J. 

Boberſtein. Den 18. April. Vormittags der Häusler 
Ehr. Ehrenfried Brauner, 49 J. 4 N., und Abends der Vater 
deſſelben: Johann Gottlieb Brauner, gew. Gärtner, 76 J EM, 

Schmiedeberg. Den 16. April. Friedrich Wilhelm Mar, 
Sohn des Herrn Profeſſors Seperlhuber, 9 M. 8 F. — Aus 
guſt Herrmann, Sohn des Gaſtwirths Reimann, 4 M. 7 X. — 
Den 17. Eduard Traugott Gaſtav, Sohn des Glaſermſtrs. 
Frlebe, 2 J. 5 N. 10 T. 

Sanbrsbut, Den 8. April. Guſtav Adolph Julius, jaftr, 
Sohn des Fleiſchermſtis, kudwig, 7 M. 10 T. — Den 9. 
Guſtav Wilhelm Heinrich, Sohn des Riemers Anders ſen., 
1 J. — Den 15. Auguſte kouiſe, jüngſte Tochter des Nagel⸗ 
ſchmiebmſtrs. Brendel, 3 M. 22 T. — Den 18. Johann Gott⸗ 
lied Zilk zu Rieder Zieder, 63 J. 10 M. 12 K. 

Flinsberg. Den 10. April. Herr Johann Ephraim Glä⸗ 
fer, Hausbesitzer, Gexichtsſchreiber, Schulvorſteher und Unter⸗ 
Erheber der Herrſchaftl. Forſtgelder, 43 J. 8 M. 4 T., am 
nervoͤſen Fieber. f 5 

e Frau J. R. Fliegel, geb. Mais 
wald, D 5 

Goldberg. Den 8. April. Anna Roſina geb. Olbig, Eher 
frau des Tuchmachers Hoffmann, 51 J. 2 M. 4 T. — Den 11. 
Der Schuhmacher Chrſſtian Pflug, 45 J. 1 M. — Den 12. 
Karl Hugo Friedrich, Sohn des Zimmergeſ. Stelzer, 1 M. 
4 T. — Den 17. Marie Louiſe Friederike, Tochter des Schuh⸗ 
machers Scholz, 1 J. 8 M. 5 T. — Den 18. Gbriſtiane Dos 
tothee Wilhelmine geb. Scholz, Ehefrau des Nagelſchmied 
Scholz, 53 J. 5 M. x 


Jauer. Den 21. März. Guflan Helurich, Sohn des Bei» 
lermſtrs. Gottwald, 1 J. 11 M. 19 4. — Den 23. Anne 
Roſine geb. Wittwer, Ehefrau des Inw. Wanner, 69 J. 
AM. — Den 24. Chriſtiane Henriette geb. Heinze, Ebrfrau 
des geweſ. Mühlenbelfers Kirchner, 34 J. 9 M. — Den 28. 
Friedrich Guſtav, Sohn des Webers Kezler, 11M. — D 29. 
Die verw. Frau Barbara Otto, geb. Hertel, 76 J. 10 8. — 
Den 1. April. Der Drechslermſtr. E. Spohrmann, 42 J — 
Den 4. Marie Auguſte, Tochter des Haus, und Ackerbeſitzets 
Erner, 8 J. 4 M. 12 T. — Den 10. Joebonne Franziska 
Louiſe, Tochter des Aufſehers Floſſig in der bief. Königl. Strafe 
anſtalt, 43.98. — Den 11. Natalie Franzie ka veontine, jette. 
Fräulein Tochter des Königl. Premier: Lieutenant 1c. Herrn 
von Mitztaff, 8 M. 11 T. — Der Hausbefiyer S⸗tvel, 72 J. 
EM 16 T — Den 14. Die verwittw. Frau Sk iſt'ane Wie 
ger geb. Schneidinger, 69 J. 

Alt- Jauer. Den 21. März. Der In. Franz Braͤndel, 


Ab 6 M. 

Porſchwitz. Den 18. Marz. Der Kreihäusier und Zim⸗ 
mer mann Jack mann, 53 J. 5 M. 18 K. 

Bolkenbain, Den 14. April. Karl Augoſt, Sohn bes 
Inw Hilfe, 1 J. 6 M 8 F. — Den 18. Der Strickermeiſter 
Benjamin Getthelf Vogt, 75 J. 4 E. 4 T. 

Schönthͤlchen Den 25. Marz. Chriſtlane Karoline, 
Tochter des Inw. Geisler. 

Ober- Würasdorf. Den 27. Marz. Die Wittwe Jo⸗ 
hanne Rofine Reichſtein, geb. Hölte, 75 J. — Den 7. April. 
Die Wittwe Joh Eleonore Jentſch, geb. Rudelph, 623 20 T. 

Nieder» Wolmsdorf. Den 31, März. Friedrich Auguſt, 
Sohn des Inw. Springer, 10 M. 14 T. 

Nieder s Würgsborf. Den 29. März Johann Gottlieb, 
Sohn des Inw. Böhm, 27 J. — Den 4. April. Johanne Beate 
geb. Nier, Ehefrau des Häuslers Raupach, 29 J. — Den 9. 
Karl Friedrich Oswald, Sohn drs Mütlermfirs. Grüttner, 4 M. 

T. — Den 10, Johanne Friederike ged. Rudolph, Ehefrau 
des Frelbauergutsbeſitzers Rudolph, 32 J. 

Frei⸗Würgsdorf. Den 18 April. Jobann Gottlieb, 
Sobn des herrſchaftl. Großknechts Unger, 3 M. 17 T. — 
Den 19. Die Wittwe und nw. Jobanne Eleonore Neumann, 
geb. Schrodt, 77 J. 6 M. 17 K. 

Klein Waltersdorf. Den 13. April, Eruſt Heinrich, 
Sohn des Inw. Riepel, 18 J. 2 M. 8 K. . 


Im hohen Alter farben: > 
Hirſchberg. Den 17. April, Der Schloſſermſtr. Johann 
Friedrich Wolff, 87 J 10 M 


Goldberg. Den 16. April. Verwittw. Frau Anna Ro⸗ 
ſina Haͤnſch, geb. Sommer, 86 J. 4 M. 
— — — — — — —— ͤ G— — — 
. Brand» Unglück. 
Den 14. April, Abends 10 Uber, ging zu Wiltſchäs (zwi, 
ſchen Goldberg und Liegnitz) eine Scheune des Kretſchmer'ſchen 
Bauergutes in Feuer auf, wodurch der Kretschmer 'ſche und 


der Schubert'ſche Banerhof, ſowie eine Gärtnerſtells ein Raub 
der Flammen wurden. 


f Liter ariſche . a 
In Hirſchberg bei C. W. J. Krahn, fo wie bei faͤmmt⸗ 
lichen Herren Commiſſionaiten des Boten a. d. Mie⸗ 
ſengebirge iſt zu haben: \ 
Standrede bei der gemrinfhaftlichen Beerdigung 
des durch einen Wildfievler erſchoſſenen wailand Jo bann 
Ehrenfried Hirt, Hochreichsgraͤſt. p. Schaffgeiſch ſchen 
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Mevierförſters zu Krobsdorf, wobnbaft in Flinsberg, und 
des wailand Junggeſellen Carl Wilh. Theodor Cbriſt, 
Herrſchaftlichen Revietjaͤgers daſelbſt, om 17. Febr. 1839, 
in der evangeliſchen Kirche zu Flinsderg, gehalten don 
Wilhelm Guͤntzel, Paſtor zu Flinsberg. Zum Beſten 
der hinterloſſenen verwaiſeten Kinder des ermordeten Mes 
vierföͤrſters Hirt in Druck gegeben. Preis 2 Sgr. 
Gymnaſial⸗ Angelegenheit. 

Der Herr Goldarbeiter Baumert von bier hat die 
Gute gehabt, dem hieſigen Gymnaſio eine wohl erhaltene 
Sammlung von 330 Schmetterlingen in 46 zweckmaͤßigen, 
meiſt auf zwei Seiten verglaſeten Kaͤſtchen nebſt einigen Buͤ⸗ 
chern zu ſchenken. Fuͤr dieſes werthvolle Geſchenk erlauben 
wir uns dem guͤtigen Geber hierdurch oͤffentlich den aufrich⸗ 
tigſten und verbindlichſten Dank abzuſtatten. 

Hirſchberg, den 21. April 1839. 

Dr. Linge, Director. Ender, Prorector. 


Plötzlich eingetretener Hinder⸗ 
niſſe wegen koͤnnen die bereits angezeigten 
Conzerte im Theaterſaale zu Lauban an den 
benannten Tagen (den 30. April u. den 
2. Mai), und die Nachmittags⸗Unterhal⸗ 
tung zu Holzkirch (d. 1. Mai) nicht ſtatt⸗ 
finden. Die Aufführung derſelben, im 


Monat Mai, ſo wie alles Nähere darüber, 


wird z. Z. durch dieſe Blätter ergebenſt be⸗ 
kannt gemacht werden. 
Bautzen, im April 1839. 
Ernſt Bochmann, Muſikdirektor. 


Liedertafel im deutschen Hause, 
Sonnabend, den 27. April, Abends 7 Uhr. 


Amtliche und Private Anzeigen. 5 
Der Beſitzer der sub Nr. 308 zu Schreiberhau belegenen 


Glasſchleifmühle, Häusler Gottlieb Anton, Nr 125, 


deabſichtigt die Erweiterung feines Schleifwerks in der Art, 
daß er noch eine zweite Schleifſtube mit einem Rade anlegen, 
und Letzteres durch das Waſſer des Zackens in Gang ſezz in 


will. 

Dieſes Vorbaben wird in Folge Allerboͤchſlen üblen ⸗ 
Edikte vom 28. Oktober 1810, $ 6 und 7, zur öffentlichen 
Kenntnitz gebracht, mit der Aufforderung an alle Diejenigen, 
welche hiergegen etwas Gründliches einzuwenden gedenken, 
ihre Widerſprͤͤche binnen 8 Wochen vom Tage der Verlont⸗ 
barung au, entweder ſchtiftlich oder muͤndlich ad protocollum 


— 


— 


bier Amts abzugeben. Nach Verlauf der obgedachten Friſt 
etwa noch eingehende Contradictionen bleiben unberück⸗ 
ſichtigt, Acta werden dann als gefchloffen betrachtet und der 
Königlichen Hochloͤblichen Regierung vorgelegt. 
Hieſchberg, am 44. Apeil 1839. 
Königliches Landrath - Amt, 
; Graf v. Matuſchka. 


Sudhaſtations⸗ Patent. 
Königl. Land und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Das dem Tageebeiter Anton Ebert zugehörige, sub 
Mr. 859 hierfeldſt gelegene Grundſtuͤck, abgeſchaͤtzt nach dem 
Metetialwerthe auf 19 Rthlr. 20 Sgr., zu Folge der nebſt 
neuestem Hppothekenſchein in der Regiſtratur des Gerichts 
einzuſe henden Taxe, ſoll ; 
am 8. Auguſt c. 2 
an ordentlicher Getichtsſtelle ſubhaſtirt werden Zugleich mer 
den die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗Glaͤubiger, 
namentlich: 1) Die Anna Roſina Wittwe Diettrich, 
l geb. Goldmann, und a 
2) der Johann Karl Dietttich, 
modo deren Erben, hierdurch öffentlich vorgeladen, 


f Bekanntmachung. 

In der Nacht vom sten zum Iten d. M. find hieſelbſt fol⸗ 
geube Gegenſtaͤnde entwendet worden: 

1.) Eine filbeene Uhrkette, aus vier Kettchen beſtehend, mit 
einem ſilbernen Petſchaft ohne Namen, in deſſen beiden 
Seitenwänden ein Lamm eingegraben iſt. 0 

gi) Eine vergoldete Erbſenkette von Tomback oder Kom⸗ 
poſition, gegen drei Ellen lang. 

3) Eine ſilderne vergoldete ſ. g. Panzer⸗Halskette, circa 14 
Elle lang, mit dergl. Schloß. 

Jedermann, dem etwas von dieſen Gegenſtaͤnden angebo⸗ 
ten worden ſeyn, oder der davon, wo etwas davon ſich beſin⸗ 
det, Kenntniß haben oder erlangen ſollte, wird aufgefordert 
reſp. erſucht, feiner Polizeibehoͤrde unverzüglich Anzeige hievon 
zu machen, auch vorkommenden Falls den Anbietenden anzu⸗ 
halten; die reſp. Polizei⸗Behoͤrden aber werden erſucht, auf Er⸗ 
mittelung der fraglichen Effekten hinzuwirken und uns event. 
unverzüglich Mittheilung zu machen. 

Greiffenberg den 22. April 1839. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 


Auktionen. 
Auf den 6. Mei diefes Jahres, früh um 9 übe, 

werden im hieſigen Auctions Locale 
n. 4 Stuͤck Pferde, 
b. 6 Stuck Kühe, 
©. 2 Kalden und 1 Ziege, 

ä d. 1 Plauenwagen, 

8. 2 große Frachtwagen, 
f. 1 Schreib ⸗ S. kretait, 
g. 1 Sopha, 

fo wie einiges Hausgeräth gegen fofottige baact Zahlung an 
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den Meiſtbietendſten, welche dazu eingeladen werden, ber 
kauft werden. Schmiedeberg den 18. April 1839. 
n Im Auftrage 
des hieſigen Königl. Land» und Stadt. Gerichts 
H & n fe l, 
Königlicher Land und Stadt» Gerichts. Secretaa 


mes m — 
Die zur Concurs- Maſſe der Kattun⸗Fabrik: Kopiſch, 
Brunotte und Comp. von hier, gehörigen Fabrik ' Uren⸗ 
filien: zwei große kupferne neue Keſſel von 400 und 220 Wi, 
Gewicht, diverſe kleine Keſſel und Reiſchaalen, Mörser, 
Farbe: Kitpen nebſt Zubebor, eine bedeutende Partie gang⸗ 
barer Formen in neueften Deſſeins, ſowie andere zum Fabrik ⸗ 
Geſchäfte gedoͤrige Geräthſchaften und dive, ſes Mutzholz wer, 
den mit zwei ſilbernen Taſchenuhren, Hausgeraͤth und Klei⸗ 
dungsſtuͤcken 
auf ben 11. Juni dieſes Jahres 
und folgende Tage in dem Fabrik⸗Gebaͤude fruͤh von 9 bis 12 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr an den Meiftbietendften, 
jedoch nur gegen ſofortige baare Zahlung, veräußert 
weiden. Zablungsföbige Kauftuſtige werden dazu eingeladen. 
Schmiedeberg, den 18. April 1839. ö 
Haͤnſel, 
2 Land- und Stadt + Gerichts ⸗Sceretale. 


Auf den 27. dieſes Monats, Nachmittags um 2 or, 
werden im Fabrik- Local der vormaligen Handlung: Kopiſch 
Brunotte & Comp., Nr. 42½ von bier, gegen baare 
Zablung: 

a) Etlicke 50 Klafteen weich geſpalten Scheitholz; 
b) Etliche 50 Centner gutes Grummet; 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietendſten veräußert werden. 
Schmiedeberg, den 23. April 1839. ; 
Hänfel, Band: und Stadtgerichts⸗Secrekaia 


—— EERCEISSEESEIERCEEEETEEIETEEEEEIEERERTHERSEHERRITEREEEEEEEEEETT TE 

Die beim Neubau des Badebauſes zu Flinsberg benutzten 
beiden Bauſchuppen ſollen am 7. Mai c., früh 10 Uhr, 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden unter der 
Bedingung verkauft werden, daß Käufer dieſelben ſofott ad⸗ 
brechen und fortſchaffen laſſen muß. 

Das Reichsgreäflich Schaffgotſch 'ſche Frei⸗ 
Standesherrliche Cameral⸗ Amt. 
Km 

* Gaſthof⸗Verpachtung. 
* In einer Gebirgsſtadt iſt ein ingeri ” 
1 gut eingerichteter Gast. K 
A bof bald oder zu Johanni zu verpackten Zahlungsfaͤ⸗ % 
E bige haben ſich in portofreisn Briefen in Nr. 319 zu & 
A Schwiedeberg N. N. zu melden, und werden dann 
A das Näbere erfahren. = 
SURRANTERTRURTRHENH HERE 
Kaufe u ch. 
Gelbes Wachs kauft : 


C. A, Hoferichter in Hirſchberg. 


Anzeigen vermifhten Inhalts. 

Impf⸗ Anzeige. Die diesjäbrige Schutzvocken⸗Im⸗ 
pfung werde ich Freitag, den 3. Mai a. c., Nachmittags 
um 2 Uhr, in meiner Wohnung beginnen und die naͤchſtfol⸗ 
genden Freitage fortſetzen. Dr. Tſcherner. 

Hir ſchberg, den 23. April 1839. 
FEC ˙ . ⁵²— 1 

Ergebenſte Anzeige. 

Einem hohen Adel, dem hochverehrten 
Publike und beſonders allen Herren Schützen 
und Schießliebhabern mache die ergetzenſte An: 
zeige, daß ich meinen Wohnort von Armenruh 
weg in hieſige Stadt verlegt habe. Mit der 
Bitte, mich als Büchſenmacher mit recht vie⸗ 
len in dieſes Fach einſchlagenden Aufträgen 
freundlich zu beehren, bemerke gleichzeitig, daß 
ich auch andere Kunſtarbeiten in Stahl, Meſ⸗ 
fing und Eiſen fertige. a 8 

Lähn, den 15. April 1839. 

Gottlob Meſchter, Büchſenmacher. 

FEC OEL NOISIER ICH 
In Bezug auf meine frühere Anzeige, daß ich das Mode⸗ 
und Schnittwaaren⸗Geſchäft meines verſtorbenen 
Gatten fortſetze, erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich mein Lager mit den neueſten Sommerſachen 
un habe, und werde ich das mir ſchenkende gütige Ver⸗ 


N 
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en durch reelle Bedienung ſtets rechtfertigen. 
ö Hirſchberg, den 24. April 1839. ö 


G. M. Michaelis ſel. Wittwe. 


3 Einem hohen Adel und verehrten 
7 Publikum erlaube ich mir hiermit 
eierrgebenſt anzuzeigen, daß ich das 
Tuch ⸗Geſchäft meines fe, 
Schwiegervaters und Onkels, Herrn 
er Elias Moſes Michaelis, über 
nommen habe und daſſelbe für eigene Rechnung fortſetzen 
werde. Indem ich hoͤflichſt bitte, mich mit fernerem guͤtigen 
Wohlwollen und Vertrauen zu beehren, wird es mein eiftig⸗ 
ſtes Beſtreben ſeyn, daſſelbe durch reelle und billige Bedienung 
zu rechtfertigen, was ich um fo mehr im Stande bin, da 
genaue Waaren⸗Kenntniß und hinreichende Mittel mir ges 
ſtatten, die vortheilhafteſten Einkäufe zu machen. Auch werde 
8 ſtets ein reichhaltiges Lager der neueſten Rock und 
einkleider⸗Zeuge, fo wie alle Herren» Gar: 
detobe⸗Aztikel in gefhmadvoller Auswahl unterhalten, 
Hirſchberg, den 24, April 1839, 


Gabriel Michaelis. 


— 
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Def fentlicher Dank. 
Ein und vierzig Rihle. und 10 Sgr. find uns als Erträg 
der zum Beſten Hiefiger Oets⸗Armen, vom verehrten Privat: 
Theater» Verein, am 18. huj. gegebenen dramatiſchen Vor⸗ 
ſtellung, zur Vertheilung übergeben worden, welches wir 
hierdurch mit gebuͤhrendem Dane gegen ſämmtliche Wobl⸗ 
thaͤter veröffentlichen. Warmbrunn, den 23. April 1839. 
Die Armen» Deputation. 


Oeffentlicher Dank. ö 
Von innigſter Dankbarkeit durchdrungen, fühlen wir uns 


veranlaßt, dem Herrn Dr. Tſcherner zu Hirſchberg für feine 


unermuͤdete Thaͤtigkeit, wodurch es unter goͤttlichem Beiſtande 
allein moglich ward, unfre juͤngſte Tochter, nach ſtebenwo⸗ 


chentlichen ſchweren Leiden, vom Nervenfieber wieberherzu⸗ 


ſtellen, unſern herzlichſten Dank hierdurch oͤffentlich an den 
Tag zu legen. Möge die Vorſehung feine Bemühungen reich 
lich lohnen. Straupitz, den 23. April 1839, 

C. Baumann und Fran. 


— —̃ — — — — 

Es wuͤnſcht eine achtbare Dame, gegen maͤpiges Koſtgeld, 
in einen auf dem Lande befindlichen, frrundlichen, gebildeten 
Familienzirkel zu treten. Freie Briefe, bezeichnet P. G., 
find an die Erpedition des Boten zu ſenden. 


CCC 
* Zur gütigen Beachtung empfiehlt ſich wohlwollend 
2 mit allen weiblichen Handarbeiten, worunter auch die 
K Verfertigung von Haͤubchen und Reinigung derſelben 
A gehört, fo wie mit Unterrichtsertheilung genannter Ar⸗ K 
& beiten, hochverehrten Goͤnnern ganz ergebenſt En 
verehel. Nathskanzliſt Krebs, geb. Z pffel. * 
Hirſchberg, den 23. April 1839. 8 — 
FCC 
Einem Maͤdchen aus Ober⸗Warmbrunn, welche die Artig⸗ 
keit hatte, beim Vorübergehen am Fenſter, mir aus unbo⸗ 
kannter Rache das Geſicht zu verzerren, ſtatte ich hiermit 
meinen Dank ab; ſie gab mir dadurch das Orkginal zu einem 
Waldteufel, den ich jegt im Begriff bin zu malen. 

G. König, Tiſchler⸗ 
NRHA 
* Zu verkaufen % 
= iſt ein einfpänniger leichter Spazier- Wagen, mit & 

eiſernen Axen, noch nicht gebraucht, fo wie ein 
A Kinder⸗Wagen, beides im beſten Zuſtande. Auch 2 
% find 200 Reichsthaler * 
A getheilt oder im Ganzen, gegen gute Sicherheit, aus⸗ F 
I zuleihen, durch den Gaſtwirth u. Agent Wagler. 4 
& Friedeberg a. Q., den 24. April 1839. 3 
AM TEE TEE TEILE 
———— —— 
Bu verkaufen. 


Stroh: und Baft: Hüte empfing und empfiehlt 
Emma Schwantke. 


— | 
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Des Freigut Friedrichshof, unfern von Ranbeshut, mit 
circa 53 Morgen Gartens, Acker- und Wieſenland, will ich 
aus freier Hand billig verkaufen. n 

Auf dieſem angenehm gelegenen Gute befinden ſich acht, 
zum Theil Fabrik, Gebäude, incl. einer Knochenbrennerei. 
Es durfte ſich demnach, da eine bedeutende Waſſerkraft nicht 
mangelt, zu jeber Fabrik- Anlage, auch beſonders wegen des 
beregten ſchoͤnen Gebirges waſſets, zu einer Woſſer. Bades und 
Hail Anſtalt, gleich der Graͤffenterger, eignen. 

Waldenburg, den 22. April 1839. Leuſchner. 


Auf dem Kapellenberge bei Tiefhartmaynsdorf iſt täylich 
fsifch gebrannter Bau» und Acker ⸗ Kalk von vorzüglicher 
Güte zu haben, 

A* Nene RRR. 
4 Stroh⸗ und Baſt⸗Hüte, modernſter Fagen, K 
A für Damen und Mädchen, find in ſchoͤnſter Auswahl x 
A von der Leipziger Meſſe angekommen * 
& in der Mode⸗Waaren⸗, Band⸗ und Tuch⸗Handlung # 


von Julius Berger. 3 
* 


* 
FTC 


Nee eee eee eee eee eee 
8 Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt und durch 
& perſönliche Einkäufe in den Stand geſetzt, viele Gegen⸗ x 
& ſtaͤnde noch billiger als früher erlaffen zu können, er⸗ X 
3 laube ich mir, mein Mode⸗, Gatanterie- und X 
Kurz⸗Wagren⸗Lager, welches wiederum ganz N 
K neu aſſortirt habe, zur gütigen Beachtung beſtens zu 1 
N empfehlen, indem ich ſtets zu den billigſten aber feſten N. 
K Preiſen verkaufe. A. Scholtz, * 
— innere Schildauer Straße. — 
EEC 
HEEESSEEHERAEHAFSERERRTEREHN 


& Hierdurch erlaube ich mit einem geehrten Publiko 


die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mein Lager 2 


A von Galanterie⸗ und Modewaaren auf jetziger Leipziger . ' 


*Meſſe durch eigne Auswahl wieder mit dem Neueſten # 
und Geſchmackvollſten ſortirt habe, und mache ganz * 
— beſonders aufmerkſam auf Stroh⸗ und Baſthuͤte für 2 
& Damen, Mädchen und Kinder, Filz⸗ und Seidenhüte . 
& fuͤr Herren, feine franzoͤſiſche Sommermägen für Herr K 
ren und Knaben, ſeidene und Laſting⸗Cravatten, Zeugs * 

und Lederſchuhe für Damen und Kinder, alle Arten * 


* 
= von Handſchuhen, fo wie ſeidne und baumwollne Sons 4 


& nen⸗ und Regenſchirme. Die billigſten Preiſe ver⸗ + 
* 


= ſprechend, bittet um gütige Abnahme 


F. Schliebener. 


* 
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Spiritus 90%, befonders fuͤr die Herren Tiſchler, 
MR ſeh r billig zu haben beim Brauer Da um in Warmbcunn; 


Freiwilliger Verkauf. 

Eine ſchöne, vortheilhaft eingerichtete Bäckerei ⸗Mahfung 
in einer Gebirgs- Fabtikſtadt, frequent gelegen, iſt wie Re 
ſteht und liegt, Familien- Verhaͤltniſſe halber, aus fie 
Hand zu verkaufen und koͤnnen einem ſoliden Käufer 150 Mile 
darauf ſtehen bleiben. Das Naͤhere ertheilt auf poctofreie 
Briefe und auch muͤndlich der Commiſſions⸗ Agent Gloge 
in Nieder Schosdorf bei Greiff/nberg. 
CCC 6 
Zwei dunkelbraune Kutfchens Pferde, & 
ein Wallach und eine Stute, eins 4, das 
andere Sjährig, Reben zum Verkauf bei 
dem Gaſtwirth achmann im weißen & 
Schwan zu Landeshut. i i 
ISO eee eee 

Ein freundliches Haus, nebſt Kraͤmerek, wobei ein großer 
Obſt⸗ ; Gemuͤſe⸗ und Blumengarten befſndlich, und welche 
ſich zu jedem Geſchaͤft, fo wie auch zum Wohnort für eine 
anſtaͤndige, gebildete Familie eignet, iſt veränderungsbalber 
bald aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigen⸗ 
thuͤmer in Nr. 25 in Heriſchdorf bei Warmbrunn. 


E Wegen Aufgedung unferer Damaſt Fabrik 
find nachſtehende Utenſilien bei uns kaͤuſlich zu brkommen: 
Einen Damaſt Tafel - Tücher ⸗Stubl mit allem Zubehör 

ö von 3 Brest. Ellen Breile, 

# dergleichen mit allem Zubehör r ⸗ 45. 

5 Servietten⸗Stuͤhle ⸗ ® „ N 2 
ferner; 

mehrere noch ganz gute Tafel⸗, Tuͤcher⸗, Tiſch- und Ko 

Servietten, wie auch Handtücher, Muſter und Zeuge. Käufer 

dieſer Gigenſtaͤnde koͤnnen ſich täglich, außer Sonntag, in 

dem Haufe Nr. 26 am Markte melden und dar billigſten 

Preiſe verſichert halten. 

Greifenberg, den 16. April 1839. . 

Ehr. Ir. Zimmer & Comp. 


Von der Leipziger Mefle zurückgekehrt, verfehle ih nicht 
meine geehrten Kunden hieſigen Ortes, als auch die der Um: 
gegend, auf mein mit der größten Sorgfalt aufs Neue mit 
den geſchmackvolſten Gegenſtaͤnden aſſortirtes Schnitt ⸗ 
Modes als auch Galanterie-Waakrenlager ergebenſt 
aufmerkſom zu machen. Die moͤglichſt billigen Preiſe were 
ſichernd, erſuche ich um qltige Abnahme. 

Greifenberg den 20. April 1839. J. Gi Apele 


Zwei Stähre, reichwollig und fein wegen allährlger 
Wechſelung, fo wie Saamen « Gerſte und Hafer find — 
Dominio Heiland ⸗Kauffung zu verkaufen. 

m ee Streckbett, nebſt allem Zubehör, ißt 
ür zehn Rtihlir. zu verkaufen. Wo? ſagt die Expeditian⸗ 
2 3 ufi ſag * Expe 


X NN NN NA 


nm 


> Erſte Frucht 


gut o pfleaten 8 Kron ⸗Se⸗Lein empſiebn in 


ſchöa. t Ware, pr. Seck 6 ½ Mittl., 
E. A 


Hape. 
Em neuer, gutet 81650 iſt dei Baarzahlung ſpotidillig zu 
verkaufen. Von wem? fast die Expedition des Boten. 


Perfonen finden Befhäftigung. 
Einige gefittere Knaben oder Mädchen, welche noch zu 


ſchwach find, um in die Lehre oder in den Dienſt zu treten, 
kzunen durch Illu miniren befhäftigt werden bei dem Lithogta⸗ 


25 E. Sach ſe in Hirſchberg. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein junger Menſch, welcher Luft hat, die Sattler ⸗ und 
pezterer⸗Proſeſſion zu erlernen, findet fein Unterkommen 
beim Regiments + Sattler in Lüben. 


Bu vdermiethen, 
In Nr. 384, am Schildauer Thore, find im erſten Sud 
zit mit einander verbundene ſehr freundliche Vorderſtuben, 


wozu bei jeder eine Alkove nebſt Zubehör, zu Johanni d. J. 


zu verwiethen. Naͤhere Auskunft giebt der Eigenthümer. 
Hirſchberg, im April 1839. 


Wechsel- „Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 20. April 1839. 


en 
7 Preusa. Gomrant. 
Wechsel - Course. Briefo I Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. 
Urauburg in Bunco & Vista 150%, 
. i 8 — 4 
T 2 Mon — 150 
rer für 1 Pfd. Sterl. | 8 Mon. say! — 
Faris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Weche. Zahlung a Vista 102% — 
S Eu M. Zahl. — — 
Ru. . 8 7 rg — — 
Auageb urg on — — 
Wien In BO Kr. 2 Mon. | 10 % — 
EFA . | & Vista 100 Wr u 
NU 2 08 1 — 
a | 


Getreide: . Markt s Preife. 


nenn 
Oleſchberg, den 18. April 18 
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Eh rl for. pf. Fett. for. pf. ¶ ru. far. pf. N ri. ſor. vf. rtl. ſat. pie I ut. far pf. ‚it ſar. . rtl. for. pf. Pl Kette fer. pt. I ru. far. pt. rtl. Er. 
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K ²˙-⁰ 0, 

— In Goldberg am Oberringe, in dem 

z Hauſe Nr. 379, iſt der (ſeit 83 Jahren + 

beſtehende) Specerei: und Material⸗Waa⸗ 

* ren⸗Laden veränderungshalber zu vermie⸗ 

K then und Termin Nrichaeli d. J. zu über. 7 

& nehmen. Nähere Auskunft darüber in K 

& daſelbſt bei der Eigenthümerin zu erfahren. 8 

* NN KN HUM NN NMRA 
Ein kleines Stüdchen (parterre) iſt mit ober ohne Meubles 

zu vermiethen und Johanni zu beziehen in Nr. 128 auf der 


Stockgaſſe. 


Einladungen. 
Etwas Neues. 

Indirect Münchner Bocks⸗Bier iſt vom Fünfte 
gen Donnerſtag an zu haben in dem neu dazu eingerich- 
tetem Schank⸗Lokal des Brau⸗Eigner Martin auf der 
Stockgaſſe hierorts. 


Auf dem Willenberge 
werde ich, mit Gtundhertſchaftlicher Bewilligung, die Rei 
ſtauration den 5. Mai c. mit Tanz muſik eröffnen, wozu 
ergebenſt einladet Friedrich, Coffetier. 


Freuss. Courant 
Geld- Couzse, Briefe | Geld 
Holl. Hand - Sueaten Stück — 22 
p ch en Pr 
Friedrichsd’or ....... . . 100 R. — 113 
Polnisch Cour. De — — ER 
Wiener Einl. Scheine .... |ISOFL| 41 udn 


Effecten - Course, 


Staota-Schnld-Seheine . . ;. %% Rl. 108% BR 
Pr. Serband!. Pr. Sch. 8 89 tl. 72 
Gr. Nerz. Posener Pfundbr. . 100 Al. 105 1% 3 
Schles. Pfandbr. von . 102% — 
Ritto dite 500 l. 103 = 
Bitto Rtr. 89... in 2 u 
Bitto  ditte 50 Ur 1% * 
‚Disconto ER 4% — 


„Sauer, den 20. den 20, April 185) 
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Nachtrag zu Nr. 17 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Nothwendiger Verkauf. 


Koͤnigl. Land; und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 


Das Haus Nr. 225 auf der Hintergaſſe, der verehelichten 
Boͤttcher Schmidt gehörig, abgeſchaͤtz nach dem Material⸗ 
Werthe auf 818 Rthle., nach dem reinen Nutzungs⸗Ertrage 
auf 1043 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf., zu Folge der nebſt Hypotheken 
Schein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll in term. 

den 22. Juli 1839 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Edictal⸗ Citation. Ueber das Vermögen der Hands 
lung Kopiſch, Brunotte & Compagnie, und deren 
Inhaber, Wilhelm Theodor Kopiſch und Julius Brunotte 
hierſelbſt, iſt mit der Mittagsſtunde des heutigen Tages von 
Amtswegen der Concurs eroͤffnet worden. 

Alle unbekannten Glaͤubiger der gedachten Handlung und 
der genannten Inhaber werden zur Anmeldung und Verifica⸗ 
tion ihrer Anſprüche hierdurch an die hieſige Gerichtsſtelle 

zum 30. Juli a. c., Vormittags 8 Uhr, 
mit der Warnung vorgeladen, daß der Ausbleibende mit ſei⸗ 
nem Anſpruche an die Maſſe praͤcludirt und demſelben damit 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Schmiedeberg, am 6. April 1839. 

Koͤnigtiches Lande und Stadt⸗Gericht. 


Darlehns ⸗ Gelegenheit. 

Gegen vollkommene pupillariſche Sicherheit koͤnnen aus 
biefigem Depoſitorio Kapitalien von Tauſend oder mehreren 
Tauſend Rthlrn., welche dermalen auf andere Weiſe angelegt 
ſind, gegen 4½ Prozent Zinſen, bald oder erſt nach einiger 
Zeit vorgeliehen werden. N 

Greifenberg, den 30. März 1839. 

Koͤnigliches Stadt » Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Der sub Nr. 42 zu Nieder ⸗Hohenliebenthal, in der Kos 


lonie Johannisthal, bei Schönau gelegene Winkler’fche 


Kretſcham nebſt Zubehör, auf 3039 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 


abgeſchaͤtzt, zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und Kauf: 


dingungen bei uns einzuſehenden Taxe, ſoll auf 
den 25. Juni a. c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzelei zu Hohenliebenthal fubhaftirt werden. 
Alle unbekannten Realprätententen, beſonders diejenigen, 
welche an das Kantor Zobel' ſche Hypotheken ⸗Kapital von 
60 Rthlen., den Brauer Gottſchling' ſchen Kapitalsteſt 
don 8 Rthlrn. 8 Sgr. und an die alte Vormundſchafts⸗Kau⸗ 
Kon für die Tobias Heller' ſchen Kinder, noch Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgeboten, ſich, zur 
ermeidung ihrer Praͤcludirung, fpäteftens in dieſem Ter⸗ 
ine zu melden. f 
Hirſchberg, den 28. Februar 1839. 
Das Fürſtlich Czartoryski'ſche Gerichts Amt 
von Hohenliebenthal, 


Subhaſtations Patent. 


Zum öffentlichen Verkauf des zur nothwendigen Subhaſta⸗ 


tion geftellten, sub Nr. 104 zu Biersdorf belegenen, gericht⸗ 


lich auf 617 Rthlr. 28 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzten Büttner ⸗ 


ſchen Schenkhauſes, die Oberſchenke genannt, ſteht auf 
den 6. Juli c., Vormittags 9 Uhr, i 
in der Gerichts⸗Kanzelei zu Giersdorf Termin an. Die Taxe 
und der neuſte Hypothekenſchein find täglich während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kaufbedingun⸗ 
gen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt feſtgeſtellt 


werden. Hermsdorf unt. K., den 18. Februar 1839. 


Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 
liches Gericht. \ 


Bekanntmachung. 
die ſen Blättern ſchon früher wiederholt veröffentlichten Bedin⸗ 
gungen, unter denen nur die freie Bade⸗Kur hierſelbſt bewilligt 
werden kann, bringen tir in Erinnerung, daß Jeder, welcher 
zu dem Genuß hieſiger Bade⸗Armen⸗Beneficien gelangen 
will, ein Armuths⸗ Atteſt von Seiten der Kreisbehoͤrde oder 
in den Staͤdten von Seiten des Magiſtrats und außerdem noch 
ein Atteſt des Herrn Kreis⸗Phyſikus oder doch eines praktiſchen 
Arztes beibringen muß, in welchem unter Angabe der Krank⸗ 
heit die Nothwendigkeit und Zulaͤſſigkeit des Gebrauchs des 
hieſigen Warmbads beſcheinigt wird. Wir machen indeß 
ganz beſonders noch darauf aufmerkſam, daß die gedachten 
Atteſte allein den Inhaber noch nicht berechtigen ohne Weiteres 
hierher zu kommen, ſondern, daß derſelbe die Gewährung von 
Freibaͤdern erſt dann zu erwarten hat, wenn er ſolche zuvor 
entweder unmittelbar oder durch uns bei dem hohen Domini 
nachgeſucht und hierauf wirklich zugeſichert erhalten hat. 

Wer, ohne in vorſtehender Art legitimirt zu ſeyn, ſich zur 

„Freien Bade» Kur hieſelbſt melden ſollte, kann es ſich alsdann 
nur ſelbſt beimeſſen, wenn er ohne Ruͤckſicht auf die ihm daraus 
erwachſenden Unannehmlichkeiten zuruͤckgewieſen werden wird. 

Zu Vermeidung derartiget Maßregeln, die durch die eins 
leuchtende Nothwendigkeit aufrecht zu erhaltender Ordnung 
geboten fein wurden, erſuchen wir die Hochwohlloblichen und 
Wehllöblichen Ottsbehoͤrden, fo wie namentlich auch die 
Herten Geiſtlichen in ihren Bezirken, diejenigen Belehtungen 
zu ertheilen, zu welchen fie ihre Stellung befähigt, 

Warmbrunn, den 14. April 1839. 

Die Standesherrliche Bade⸗ und Brunnen⸗ 
5 dminiſtration. 


Bekanntmachung. Das der Kaͤmmerei gehörende, 
bei der Feller ſchen Bleiche, sub Nr. 578, bier belegene 
Mühtpländen, einen Fluͤchenraum von 3 Morgen 129 IR 
enthaltend, ſoll anderweit an den Meiſtbietenden 
am 4. Mai dieſes Jahres, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Seffionszimmer verpachtet werden. Die Bedin⸗ 
gungen find in unferer Regiſtratur einzusehen. 

Hirſchberg, den 16. April 1839. 

Der Mag iſtra t. 


Mit Bezugnahme auf die in 


Bekanntmachung. Nach Vorſchrift der Allerhoͤchſt 
verliehenen allgemeinen Staͤdte⸗Ordnung vom 19. November 
1808, ſcheidet jährlich ein Drittheil der Herren Stadtverord⸗ 
neten und ihrer Herren Stellvertreter aus, und wird durch 
neue Wahl erſetzt. Fuͤr das gegenwartige Jahr iſt zur Wahl 
der neuen Herren Stadt⸗Verordneten und Stellvertreter 

5 der 29. April a. c. 
beſtimmt. Wir laden demnach alle ſtimmfaͤhigen Bürger hie⸗ 
ſiger Stadt ein, ſich an dem gedachten Tage, zunaͤchſt bei dem 
Gottesdienſt, welcher zur wuͤrdigen Vorbereitung der Wahl⸗ 
handlungen in beiden Kirchen gehalten werden wird, und nach 
deſſen Beendigung um 10 Uhr Vormittags in den betreffenden 
Bezirken und an den feſtgeſetzten Verſammlungs⸗ Orten bei 
der Wahl einzufinden. Die Verſammlungs⸗Orte find: 
1) für den Langgaſſen⸗Bezirk der kleine Schuͤtzenſaal; 
2) für den Burg⸗Bezirk das Stadtverordneten⸗Konferenz⸗ 
Zimmer; 
3) fuͤr den Schildauer Bezirk das Spielzimmer in der Re 
ſource; 
4) für den Kirch⸗Bezirk der Actus- Saal im Kantorhauſe; 
5) für den Muͤhlgraben⸗Bezirk der Brauer Hartmannſche 
Saal; 
6) fuͤr den Bober⸗ Bezirk der Saal im Armenhauſe; 
7) fuͤr den Sand⸗Bezirk der Saal im Gaſthofe zum Kynaſt; 
8) für den Schuͤtzen⸗Bezirk der Saal im Gaſthofe Neu⸗ 
warſchau. RR 

Wer durch dringende geſetzliche Abhaltung verhindert iſt, der 
Wahl beizuwohnen, iſt verpflichtet, fein Ausbleiben und das 
Hinderniß dem Herrn Bezirks⸗Vorſteher vorher anzuzeigen. 
Hierbei ſprechen wir das Vertrauen aus, daß jeder Bürger, 
welcher nicht geſetzliche Entſchuldigungsgruͤnde fuͤr ſich hat, ſei⸗ 
ner Bürgerpflicht und der hohen Wichtigkeit des für die Wohl: 
fahrt dieſer Stadt fo einflußreichen Wahlgeſchaͤfts eingedenk, 
ſich angetrieben finden werde, bei letzterem zu erſcheinen. Die⸗ 
jenigen aber, welche wiederholt, ohne gegründete Entſchuldi⸗ 
gung, von den Wahlverſammlungen weggeblieben ſind, und 
dadurch ihren Mangel an Bürgerfinn an den Tag gelegt ha⸗ 
ben, werden hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie 
nach $ 83 und 204 der Staͤdte⸗Ordnung, auf vorherigen 
Beſchluß der Herren Stadt⸗Verordneten, nicht nur ihres 
Stimmrechts und der Theilnahme an der offentlichen Ver⸗ 
waltung für immer oder auf gewiſſe Zeit werden verluſtig ges 
hen, ſondern daß fie auch zu den Kommunal⸗Abgaben, nach 
Bewandniß der Umſtaͤnde, mit ½ oder Y, höher werden an⸗ 
gezogen werden, als fie ſonſt zu leiſten verbunden ſeyn wuͤr⸗ 
den. Leider hat auch die traurige Erfahrung gemacht werden 
müffen, daß der der Wahl vorausgehende öffentliche Gottes⸗ 
dienſt immer weniger beſucht wird. Wir fühlen uns daher 
dringend aufgerufen, zu einer zahlreichern Theilnahme an 
demſelben einzuladen. 8 

Hirſchberg, den 12. April 1839. 


Der Magiſtrat. 
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Auktions⸗ Bekanntmachungen 
Auf den 25. April c., Vormittags von 9 Uhr 
ab, und folgende Tage, follen die, zur Concours Maſſe 
des Kaufmanns Wilhelm Bernhard Roth zu Warmbrunn 
gehörigen Effekten, beſtehend in: Schnittwaaren, einer 
Quantität Tabak, Farbe⸗ und Material⸗Waa⸗ 
ren, nebſt Weinen auf Flaſchen c., in loco, durch 
den hierzu ernannten Auktions ⸗Commiſſarius Herrn Juſtiz⸗ 
Secretair Gruͤndling, gegen gleich baare Bezahlung, 
Öffentlich an den Meiſtdiete aten verſteigert werden. 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Hermsdorf unt. K., den 11. April 1839. a 
Reichsgtäflich Schaffgotſch Standes» 
herrliches Gericht. 


— . f . — —— — 

Am 6. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, ſoll zu Malitſch 
der Rentmeiſter Herr mannſche Mobiliar⸗Nachlaß, worunter 
Kleidungsſtücke, Leib ⸗, Tiſch⸗ und Bett⸗Waͤſche, Betten; 
Meubles, ſilberne Löffel, Uhren, ein neues Fluͤgel ⸗Inſtru⸗ 


ment, zwei Wagen und Pferde ⸗Geſchirre enthalten find, 


Öffentlich verkauft werden. Jauer, den 10. April 1839. 
Das Juſtiz- Amt der Herrſchaft Malitſch. I 


— — — — — — 
Den 8. Mai d. J., Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr an, werde ich in dem sub Nr. 55 am 
hieſigen Ringe belegenen H 
Flandorfferſchen Concurs⸗ 
hoͤrigen Weine, beſtehend in: 
1) 125 Quart Laubenheimer, 


2) 215 = Muskat & Luͤnell, 

3) 350 Ruſter Ausbruch, 

4) 160 — Ober ⸗ Ungar, 

5) 570 Haut ⸗Sauternes, 

6) 66 Meneſcher Ausbruch, 
7) 43 » Pedro Ximenes, 

8) 20 Corſika, 

9) 60 Malaga, 

10) 90 » Madeira, 


11) 25 Flaſchen Burgunder, 


von weichem ſich der großere Theil in Gebinden von 15, 30 | 


und 60 preuß. Quarts, der Übrige Theil deſſelben in Flaſchen 
lagernd, vorfindet, fo wie mehrere Kellergeraͤthſchaften, an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlung öffentlich 
verſteigern, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. 
Ein großer Theil der zum Verkauf geſtellten Weine iſt von 
ganz alter, abgelegener und vorzüglicher Qualität. 
Am darauf folgenden Freitage den 10. Mai ſoll ferner: 
Eine Partie von ungefähe 20 Schock weißer leinener Werft 
und Schußgarn und eine Partie von circa 900 Pfo. baum⸗ 
wollener Garne; fo wie die Krynitzſche Encyclopaäͤdie, 
auf die vorſtehend angezeigte Art und Weiſe verkauft werden. 
Landesbut, den 14. April 1839. a 
Der Königliche Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aktuarius 
Baper. a 


die zur Kaufmann Johann 
affe von Nieder⸗Ziedet ges 


N — 


Am 30. April, Vormittags um 10 Uhr, ſollen bei Unter⸗ 
leichnetem folgende Gegenftände an den Meiſtbietenden vers 


werden: 

ein Zuchtochſe, Schweizer Race, 5 Jahr alt; 

ein Eſel, männlichen Geſchlechts; j 

ein lichtbrauner Beſchaͤler, im beften Zuſtande; 

Getraide und Wirthſchaftsgeraͤthſchaften. 0 
Kaufluſtige werden erſucht, am genannten Tage ſich einzus 

finden. Dittersbächel bei Friedland in Böhmen. 

Haus⸗Nummer 10. Anton Streith. 


Vieh ⸗ Verpachtung. 

Das hieſige Rind, Schwarz⸗ und Federvieh ſoll vom 
1. Juni d. J. ab öffentlich verpachtet werden. Hierzu iſt ein 
Termin auf den 2. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, angeſetzt. 

Die Pacht⸗Bedingurgen find 8 Tage vor dem Termin 
und am Tage deſſelben einzuſehen. = 

Siebeneichen, ben 7. April 1839, 

Das Graͤflich v. Poninskiſche Wirthſchafts-Amt. 


Zu verpachten. 

Behufs anderweitiger Verpachtung des hieſigen herrſchaft⸗ 
lichen Ziergartens, wird ein mit empfehlenden Atteſten 
derſehener Pächter geſucht. Pachtbewerber koͤnnen ſich zu 
jeder Zeit bei dem unterzeichneten Amte, bei welchem die 
näheren Bedingungen zu erfahren find, melden. 

Meffersdorf den 3. April 1839. 

Das Wirthſchafts-Amt. 


Der Kalkofen bei dem Dominio Hohenliebenthal iſt 
von jetzt an zu verpachten, und find die Bedingungen täglich 
im daſigen Rent⸗Amt zu erſehen. 

Hohenliebenthal den 15. April 1839. 


Das in meinem, am Oberringe, dicht an der vorbeifüh⸗ 
tenden Straße, zu jedem Geſchaͤft bequem geeignet belegenen 
Haufe, sub Ne. 18, befindliche Verkaufs: Gewölbe, Ge⸗ 
wölbe⸗ Stube, Keller und Kammer⸗Gelaß, fo wie die benö⸗ 
thigten, in gutem Zuſtande ſich befindenden Specerei⸗ Utenſilien, 
bin ich desbaldigſt unter billigen Bedingungen geſonnen zu 
verpachten; ſchriftliche Anzeigen werden portofrei erbeten. 

0. April 1839. 

. Der Stadt⸗Kaͤmmerer Alt. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. \ 
Veränderungswegen bin ich gefonnen, meine in Ober⸗Kai⸗ 
ſetswaldau gelegene Schmiede, nebſt Garten, zu verpach⸗ 
ten. Auch bin ich nicht abgeneigt, ſelbige zu verkaufen. 
W. Spittler. 


Geld auszuleihen. 
1500 Rthlr. 
find Termin Johanni entweder im Ganzen oder in kleineren 
Kapitalien zu 4½ p. C. gegen gehörige Sicherſtellung zu ver⸗ 
leihen. Wo? fagt die Expedition des Boten. 
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Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


Verkauf der Rathmann Vogt ſchen Grundſtücke 
zu Groß ⸗Rackwitz bei Löwenberg. 
Die zur Rathmann Vogt ' ſchen erbſchaftlichen Ligufda⸗ 
tions. Maſſe hieſelbſt gehörigen Beſitzungen zu Groß⸗Rackwitz: 
Nr. 1 beſtehend aus 1 Morgen 7 [ R. Garten, 8 M. 
30 FIR. Aeckern, 3 M. 27 [IR. Boberwieſen, 
einem ganz neuen maffiven Wohn: und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤude und der Hälfte einer Scheuer; 
Nr. 2 beſtehend aus 36 M. 145 [ R. Aeckern; 
Ne. 3 beſtehend aus 21 M. 69 ULI R. Aeckern; 
werden hiermit zum Verkauf aus freier Hand, die erſte Ber 
ſitzung im Ganzen, die zweite und dritte im Ganzen oder in 
beliebigen groͤßern oder kleinern Parzellen ausgeboten, und 
es wird zur Annahme der Gebote ein Termin auf Fe 
den 4. Mai c., von 8 Uhr Vormittags bis 
’ 6 Uhr Abends, 
in dem zu 1 erwaͤhrten Gebäude vor dem Unterzeichneten an» 
geſetzt. Beſondere Nachrichten, namentlich uͤber die Ver⸗ 
kaufs⸗ Bedingungen ertheilt Curator. Auch ſchon vor dem 
Termine kann mit Kaufluſtigen bei annehmlichen Geboten 
abgeſchloſſen werden. 
Löwenberg, den 9. März 1839. i 5 
Der Curator der Vogt'ſchen erbſchaftlichen Liguld.⸗Maſſe, 
Juſtiz⸗Commiſſarius Franzki. 


Nicht zu überſehen! D 

Das zins und laudemialfreie Gut in der Bunzlauer Ger 
gend, abgefchägt auf 7926 Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf., deſſen 
Verkauf in Nr. 5 und Nachtrag zu Nr. 6 des Boten a. d. R. 
angezeigt wurde, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
den 28. Mai 1839, Vormittags 11 Uhr, an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle, zu Nieder ⸗Thomaswaldau bei Bunzlau, 
verkauft werden. Die Kaufsbedingungen ſollen im Termin 
feſtgeſtellt werden. 


— — — — — — 

Häuslicher Verhaͤltniſſe und eingetretener Krankheitsfälle 
halber bin ich geſonnen, mein am Ringe, sub Nr. 14, bele⸗ 
genes Haus, wozu 4 Biere, 6 Scheffel alt Breslauer Maaß 
Aecker gehoͤren und in welchem 5 große und 2 kleine Stuben, 
5 Kammern, 3 Gewölbe und 2 Keller ſich befinden, aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Kaufluſtige haben ſich bei mir zu melden und die Kaufbe⸗ 
dingungen einzuholen. Bolkenhain, den 15. April 1839. 
6 Druſchky, Glafermeifter, 


Der Garten sub Nr. 38 in Voigtsdotf, nahe bei der 
evangel. Schule, welcher in gutem Zuſtande iſt, ſteht aus 
freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Eigenthuͤmer, Kantor Mehſcheder, daſelbſt. 


Geſchnittnes, geſundes, eichnes Holz von 2, 3 — 4 Zoll 
Stärke und verſchiedener Breite und Länge ſteht zum Verkauf 
bei der Schntidemuͤhle zu Ketſchdorf. z 


* 


CCC TTT 
CEin Kaffeehaus, FIR 
BR in einer ſehr belebten Mittelſtadt gelegen, * 
M durch größte Frequenz, ſchöͤne Lage und An⸗ 
11 lagen ſich vor vielen andern derartigen 
N Etabliſſements auß erſt vortheilhaft aus⸗ 
N zeichnend, ſoll unter den annehmlichſten Bes 
dingungen bald verkauft werden. Das 
* Naͤhere durch: 
N „bag allgemeine Itreißs⸗Cummiſſtions⸗Cump⸗ 
toir zu Lämenberg.“ J. Fliegel. 


5 
; 
: 
; 
; 
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Bu verkaufen 
find in der Scholtifei zu Heriſchdorf einige ſechzig Stück AzÖlige 
ganz trockene Fichten⸗Pfoſten, 8 Ellen lang; ferner 90 Stuck 
Zzoͤllige Erlen⸗Pfoſten und Breter von verſchiedener Länge; 
9 Stück Pappel⸗Pfoſten und an 120 Stämme Bauholz in 
Bohlen, Sparren und Riegeln. 


Billiger Verkauf. 
Klein ſchwarzes Kreuz⸗Blech, die Kiſte von 
f 150 Blatt zu 6% Rthlr., 
dito dito Foder⸗Blech zu 5 / Rthlr. 
und D Blech, die Kiſte von 
225 Blatt zu 10 Rthlr., 
offerirt in ganz guter Qualität und in großen 
Partieen der Kaufmann Binner 
TE zu Hirſchberg. 
Zwoͤlf Schock zweijähriger Karpfenſaamen iſt zu verkaufen 
beim Bauer Reimann in Buchwald. 
Beſtes Glanz-Stuhl-⸗Rohr, 
den Herren Korbmacher⸗Meiſtern u. ſ. w. zu geneigter Ab⸗ 


nahme woͤglichſt billig empfohlen von Karl Vogt, 
Reiflergaſſe Nr. 150, nahe dem Nieder⸗Ringe in Goldberg. 


f Zwei eiſerne Thuͤren, 2 / Ellen lang, find billig zu vers 
kaufen. Wo? ift zu erfragen in der Expedition des Boten. 
Eine Partie gut geröſteten, jedoch unge⸗ 
brechten Flachs, und eben ſo auch noch ein 
Pöſtchen fein langen gebrechten verkauft 
billig der Kaufmann Binner 
zu Hirſchberg. 
chnlbleiſtiſte, 13 Pf, pro Sd, im Bd. diu 


rein, ſchwarz, ohne Stücken, verkauft die Buchhandlung 
von Waldow in Hirſchberg. 


5 5 Van. ZU 


legitimirt iſt, anzunehmen. 


Da nunmehr mein direkt bezogener Rigaer und | 
Pernauer Kron⸗Saͤe⸗Leinſaamen hier angekom⸗ 
men iſt, ſo verfehle ich nicht, meine geehrten Kun⸗ 


den davon in Kenntniß zu ſetzen und zugleich zu be⸗ 


merken, daß auch weißer Kleeſaamen von beſter 
Qualität bei mir zu bekommen iſt. 
Landeshut, den 8. April 1839. 
C. G. Hartmann. 


Zu ver miethen 

iſt von Johanni d. J. ab ein freundliches Landhaus zu Erd⸗ 
manns dorf, mit fünf bewohndaren Zimmern von verſchiedener 
Größe, nebſt mehreren Alkoven, Küche, Keller und Garten, 
für 60 Rthlr. jahrlich. Das Mähere beliebe man in portos 
freien Briefen zu erftagen bei dem Scholtiſei⸗Beſiter Koch 
zu Heriſchdorf bei Warmbrunn. 
In der Schildauer Vorſtadt, Kirchbezitck Nr. 275, iſt 
parterre, vorn heraus, eine helle geräumige Stube von 
jetzt an oder Johanni zu beziehen. Das Nähere iſt im ges 
nannten Hauſe zu erfragen. 22 

Das Verkaufe Gewölbe unter der Butterlaube Nr. 37 am 
Markt iſt von Johanni an zu vermiethen, und wegen deſſen 
Lage zu jedem Handel ſich eignend. Auch iſt eine Stube bald 
zu vermiethen. Hirſchberg, den 16. April 1839. 


Zwei Stuben, jede einzeln, find zu vermiethen bei 
- A. L. Müller vor dem Burgthor. 


unterkommen⸗Geſuch. 

Eine gebildete Frauensperſon in mittlern Jahren, gam 
unabhaͤngig, welche zur Zeit einer anſehnlichen Haus ⸗ und 
reſp. Viehwirthſchaft vorſteht, ſucht veraͤnderungswegen Ter⸗ 
min Johanni c. eine anderweite Anſtellung in ähnlichem 
Fache, in der Stadt oder auf dem Lande, ſonſt iſt ſelbe auch 
etboͤtig, einen Poſten als Reiſegeſellſchafterin, oder bei einer 
einzelnen Herrſchaft im Haus weſen, da fie mit allen weiblichen 
Arbeiten, wie auch in der Kuchel, fort kann, und motaliſch 
Unterzeichneter iſt beauftragt, 
Näheres deshalb auf ſchriftliche portofreie Anfragen zu er⸗ 
theilen. Guſtar Friederici in Schmiedeberg. 


Perſonen konnen unterkommen finden. 

Ein Maler⸗Gehülfe findet für den Lauf 
dieſes Sommers Condition bei Stahlhuth 
in Striegau. d 
— —— — 4 üNüäœU3311!⸗łb⸗ꝙ 

Bei dem Dominio Hohenliebenthal kann ein tuͤchtiger 
Viehwäͤrter, deſſen Frau ſich als Schleußerin eignet, und 
gute Zeugniſſe haben, vom 1. Juli c. an, ein annehmliches 
Unterkommen finden. Schi e m. 

Hohenliebenthal den 15. April 1839. N 


— 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 17 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Das von der hieſigen Stadt neuer 
dings erworbene, sub Nr. 656 vor dem Burgthore hierſelbſt 
belegene, ehehin Koͤttnath' ſche (Schwabe ſche) Haus ſoll, 


weil es im baufälligen Zuſtande iſt und der Stadt keinen 


Nutzen gewahrt, die Wiederherſtellung deſſelben aber noth⸗ 
wendig wird, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden in dem auf 
den 29. Aptil d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Seſſionszimmer angeſetzten Termin verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken ein» 
geladen werden, daß der Zuſchtag von der Einwilligung der 
Herren Stadtverordneten abhaͤngig iſt, der Erſteher nicht die 
Koſten der Feilbietung und Licitation zu tragen hat und 


ſämmtliche Kaufbedingungen täglich während der Amtsſtunden 


in unferer Regiſtratur eingeſehen werden können, 
Hirſchberg, den 8. März 1839. 
(L. S.) Der Mag iſtrat. 


Bekanntmachung. In Folge des Beſchluſſes der Stadt⸗ 
vetorbneten⸗Verſammlung ſoll das der Stadt gehörige, in 
der Hirſchberger Vorſtadt zu jedem Gewerbbetrieb vortheilhaft 
gelegene, völlig maſſive alte Hospitalgebaͤude mit dem daran 
liegenden Gaͤrtchen und Wieſe, in dem auf den 10. Juni c.) 
3 um 10 Uhr, auf dem Rathhauſe angeſetzten Termine 

ffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingela⸗ 
den, daß die Kaufbedingungen in unſrer Regiſtratur in den 
Amtsſtunden eingeſehen werden konnen. 
pee den 17. April 1839. 
e r 


Magi. ſte at 71 


Proclama. Auf der Seidel'ſchen Bauernahrung 
Nro. 37 zu Ober ⸗Roͤversdorf haftet sub Rubrica III., 
ohne daß der Name des Gläubigers angegeben iſt, ein Kauf⸗ 
gelderrückſtand von 300 Rthlen., auf welche jedoch, nach dem 
in der Kolonne „Loͤſchungen“ befindlichen Vermerk, bereits 
200 Rthlr. geloſcht ſeyn ſollen. 

Alle diejenigen, welche an dieſes Intabulat als Eigenthüͤ⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefsinhaber aus 


irgend einem Rechtsgrunde Anſpruͤche haben, werden aufge 


fordert, biefelben binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 
am 20ſten Juli, Vormittags 10 Uhr, 
zu Ober⸗Roͤversdorf angeſetzten Termine anzumelden und 
nachzuweiſen, widrigenfalls fie damit praͤcludirt, ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt und mit Loͤſchung der Poſt 
verfahren werden wird. = } 
Hirſchberg, den 23. März 1839. 
Das Gerichts Amt Ober ⸗Röversdotrf. 


Freiwilliger Verkauf. 
Die beiden Beſitzungen Nr. 42 / von hier, worinnen bu 
int von der in Concurs verfallenen Handlung, Kopiſch, 


Brunotte und Comp., eine Kattun⸗Fabrik betrieben wor⸗ 

den, wuͤnſchen die Eigenthümer im Wege der freiwilligen 

Licitation an den Meiſt⸗ und Beſtbietendſten zu verkaufen. 
Zu dieſer Befigung gehören : 


4) Zwei Wohnhäufer mit 16 Stuben, Gewölbe, Kuchen, 


diverſen Kammern, Verſchlaͤgen und Bodengelaß. 
2) Ein Faͤrbehaus mit daran ſtoßender Scheuet, Schuppen 
und Haͤngehaus. i 
3) Eine Galander nebſt Gewerke und Walke? : 
4) 9½ Morgen Ackerland. 28 
5) 7 Morgen, hinter den Haͤuſern belegenes, ausgezeich⸗ 
netes Wieſenland. 

Die Galander und Walke kann durch eine bedrutende Waſ⸗ 
ſerkraft betrieben werden, fo daß, da auch Alles in gutem 
bewohnbaren Zuſtande ſich befindet, in dieſen Beſitzungen 
und Zubehör ein jedes Fabrik⸗Geſchaͤft hoͤchſt vortheilhaft bez 
trieben werden kann. 

Im Auftrage der Erben hat der Unterzeichnete Termin zum 
Öffentlichen Verkaufe dieſer Beſitzungen auf den n 
10. Juni dieſes Jahres, von Nachmittags 

ee 2 bis 6 Uhr, x 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu zahlungsfähige Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der Kauf mit dem 


Meiſt⸗ und Beſtbietendſten ſofort abgeſchloſſen werden kann. 


Ein Drittel des Kaufpreiſes kann, wenn es gewüͤnſcht 
wird, gegen Hypothek darauf ſtehen bleiben. a 

Sollte ein annehmbares Gebot nicht offerirt werden, ſo 
werden auch Gebote auf Miethe des Lokals angenommen. 

Es wird hierbei bemerkt, daß auf den 11. Juni dieſes 
Jahres der gerichtliche Verkauf der Fabrik⸗Utenſilien, als in 
zwei großen und einer Menge kleinen kupfernen Keſſeln, 
Moͤrſer und Faͤrbebüten, Druck⸗Formen aus gangbaren Mu⸗ 
ſtern u. ſ. w. beſtehend, ſtatt finden wird. 

Die Localitäten konnen jeder Zeit eingeſehen werben; 

Schmiedeberg am 18. April 1839. 5 

Re Hänfel, 
Koͤniglicher Land» und Stadt» Gerichts ⸗Sekettair, 
als Generale Mandatar der Eigenthümer. 


Zu der kaufen. 

Verſchiedene Sorten Weine find zu hoͤchſt billigen Preiſen 
zu haben, wer das ganze Lager nimmt, erhält es gegen baae 
noch billiger; wo? ſagt das Adreß⸗ und Commiſſions⸗Bü⸗ 
teau von A. E. Fiſcher in Hapnau. ; 

Ebendaſelbſt ſteht eine Stutzuhr nebſt Gehaͤuſe, ein Ladens 
tiſch, drei Repoſitorien, ein Glasſchranken und mehrere an⸗ 
dere Meubles zum Verkauf. 

Hapnau, den 18. April 1839. 


Circa 1000 Scheffel ſogenannter Aeſcher zur Duͤngung 
auf Felder und Wieſen ſind bei Unterzeichnetem zu haben. 


runn, den 22, April 1839. 


A. Schoͤnfelk ? 


— — — ne 


Ke merkſam. 
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Offerte. Die geehrten Herten Fabrikanten, # 
A welche eine Waſſermuͤhle zur Anlage einer Fabrik ſuchen, * 
sg mache ich auf meine, eine Viertelſtunde von Greiffen⸗ 
X berg entſerate Mühle, „die Heidemühle“ genannt, auf⸗ 
Dieſelbe hat eine vortreffliche Loge, und 
R die Fabrik koͤnnte oberhalb des Mühlengebäudes ange⸗ 

legt werden, wozu die Baumaterialien ganz in der 
& Nähe find. Es iſt zu mehr als 20 Pferden Waſſer⸗ 
Ne kraft vorhanden und zwar das ganze Jahr hindurch 
# unausgeſetzt, was daraus zu entnehmen iſt, daß die 

Mühle vier Mahlgaͤnge, eine Oelpoche, eine Bret⸗ 

ſchneide und eine Walke hat. Eine Störung im Ge⸗ 
% ſchaͤftsbetrieb iſt weder bei hohem, noch bei niedrigem 
J Waſſerſtande zu beforgen, 

* Heidemüͤhle zu Friedersdorf bei Greiffenberg, 

— den 16. April 1839. 

% 85 Der Muͤllermeiſter Zumpe. 
Zweite Sendung. 

Neuen Rigaer Kron⸗Säe⸗Lein⸗Saamen 
erhielt wieder und empfiehlt ſchoͤn E. A. Hapel. 
FFC 
„ Daß ich den bevorſtehenden Jabrmarkt mit einem 
A ausgeſuchten Putz- und Mode⸗Waaren⸗Lager, 2 
direkt aus Paris, Wien und Leipzig bezogen, beſuchen 
I werde, zeigt ergebenſt an Wilhelm Hel mich 
+ aus Breslau und Löwenberg, K 
FF 


Zum disponiblen Verkauf liegen wieder 
150 Gentner blaue leinene, desgleichen 
500 Centner halbweiße und noch 70 Cent⸗ 
ner Canzlei⸗Lumpen vorräthig. Auch kaufe 
von den Herren Papier-Fabrikanten alle 
Quantums wollene Flecken zu annehmbaren 
Preiſen. Ferd. Meinert. 


. *. 


Lotterie. 

Meine Herren Lotterie ⸗Intereſſenten erſuche ich gefaͤlligſt, 
ihre Looſe und Reſte ſpaͤteſtens bis zum 4. Mai abzuholen. 
Im Unterlaffungs » Fall ſehe ich mich genoͤthigt, nach $ 5 des 
Plans zu verfahren. Friedlaͤnder. 


Diejenigen meiner Looſen⸗Abnehmer, welche bei mir noch 
im Reſt find, fordre ich auf, ihre Schuld unverzüglich ab⸗ 
zutragen, und die Erneuerungs⸗Looſe zur sten Klaſſe 79ſter 
Lotterie, gegen baare Z ihlung, bis ſpaͤteſtens den 30. d. M. 
abzuholen; im Unterlaſſungs Falle würden fie ihrer Rechte 
an die betreffenden Looſe verluſtig. 

Carganice in Feiedeberg a. O. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Auch die bis zum sten vorigen Monats mit übergebenen 
Staatsſchuldſcheine zur Einholung neuer Zins» Coupons find 


damit verſehen und zur Dispofition der reſp. Eigenthümer. 


Hirſchberg, den 22. April 1839. 
A. Schleſinger. 


— Berichtigung. EM 
Die im Gebirgsboten Nr. 15 angekündigten kuͤnſtlichen 
Wachslichte find keinesweges Wachs ⸗, ſondern Talglichte, 
welche ſchon laͤngſt unter dem Namen Stearine⸗Lichte be⸗ 
kannt ſind. Now rat h. 
Schmiedeberg, den 21. April 1839. 


Dem Ueberſender des Briefes mit den Verzeichniſſen bis 
zu Gelegenheit muͤndlicher Abſtattung einſtweilen meinen 
herzlichſten Dank. . 

J., d. 21. April 1839. 


Das Haus, worin Spezerei⸗Waaren⸗ 
Geſchäfte ſeit 50 Jahren betrieben worden 
find (ſ. Nr. 14, 15 und 16 des Boten), iſt 
vermiethet. Dieß als Antwort auf die un⸗ 
ter Adreſſe B. T. eingegangenen Schreiben. 


Perſonen finden Unterkommen. 

Der Revierjäger-Poften zu Nieder⸗Falkenhain bei Schönau 
iſt zu 3 0 — Qualifizirte Subjekte koͤnnen 
unter Angabe ihrer häuslichen und bisherigen dienſtli 
haͤltniſſe ſich beim Dominio dazu . 3 

Auch ſtehen daſeldſt 160 Stück Merzvieh zum Verkauf. 


20 bis 30 tüchtige Maurergeſellen finden 


dauernde Beſchäftigung beim 
i Maurer⸗Meiſter Krauſe. 
Panthenau b. Hainau, d. 18. April 1839. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener wohler⸗ 


zogener junger Menſch kann als Lehrling in einer Spezerei⸗ 


Handlung bald unterkommen und iſt das Naͤhere zu erfragen 
bei Herrn F W. Bürgel in Schmiedeberg, Nr. 260. 


In eine Spezereis und Material⸗Waaren⸗ Handlung 
wird ein gebildeter, mit den nöͤthigen Schulkenntniſſen aus: 
geſtatteter, junger Mann ale Lehrling geſucht. Das Meh⸗ 
tere iſt in der Expedition dieſer Blätter zu erfahren, 


—— — —— 

Einem geſitteten Knaben von rechtlichen Eltern, welcher 
Luſt hat die Färberei, wie auch Blau- und Buntdruckerel 
zu erlernen, weiſet Herr Buchbinder Neumann in Greif⸗ 
fenberg einen Lehrmeiſtet nach. 


